As 302. Freitag, den B. Dezember 1891. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. nr 


Werteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Zuſertionsgebühr 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt · 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Anmoncen-Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
} Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. | 
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Der Weihnachtsfeiertage 

wegen erſcheint die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Montag, den 
28. d. Mts., Abends 6 Uhr. 


— — — 
Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


har das I. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
eitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
endung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
ie Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis · Beilage) 


Wogen des Lebens zu ringen haben, um uns 
in ſeinem Strome ſchwimmend zu erhalten, 
ſo lieber ſteuern wir in den Hafen einer kurzen 
glücklichen Feſtzeit, und je wilder die politiſchen 
Stürme toſen, um ſo mehr würdigen wir jene 


Ruhepauſen, welche die Stifter der Religion in] die Führerſchaft in der Kultur, es ſoll ſtreben 
weiſer Kenntniß des menſchlichen Sinnes als] nach Wohlſtand, in dem allein die höchſten 


Oaſen in den Wüſtenpfad des Lebens geſetzt 
haben. Niemals mehr als in unſerer bewegten 
Zeit vermögen wir die Heiligkeit des Weihnachts⸗ 


feftes zu erkennen, denn die Zeichen dieſer Zeit | der Anfang zur Beſſerung iſt. 


verkünden mit Flammenſchrift den Werth der 
Religion für ein Volk, welche Liebe und Ver⸗ 
ſöhnung bedeutet, deren Name — religio — 


uns lehrt: fie verbindet wieder, was getrennt | wird ſich erfüllen, was die Engel verheißen: 
war, — und wir hatten gerade in dieſem Jahre | Friede a uf Erden! 
Anlaß genug, die Mahnung des Geſanges aus —. 


lichten Höhen zu beherzigen: „Ehre ſei Gott 


beträgt, pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, in der Höhe, Friede auf Erden, und den Menſchen 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition] ein Wohlgefallen!“ 


und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Weihnachten. 

„Ehre ſei Gott in der Höhe, 
erden und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ 
— Dieſe Engelsbotſchaft leuchtet heute am 


dimmel in ſtrahlendem Glanz über den Häufern | vergeſſen. 


der Menſchen, gleich dem hellen goldnen Morgen⸗ 
dizde Hes 
ihr Feſtgeläute ertönen läßt. Jegliche 


Menſchenbruſt wird wärmer, die Phantaſie 
jaubert grüne Matten auf das dürre Erdreich, 


rben bie Lüft 


und die ſtillen zarten Keime der Hoffnung ſätze ſcharf hervortreten, 
ſchöner als die Blumen alte Erbfehde zwiſchen Reich und Arm, 
Und die Träume der | und Niedrig, der alte Kampf der Unduldſam⸗ 


ſprießen darin empor, 
im Frühlingsgefilde. 


Jugend, der Kindheit ſtehen auf in der ſtillen] keit gegen die Toleranz, 


elied des Weihnachtsfeſtes er- | Nang und Stand, 
ol fte, ſoweit eine | Güter find, 


Das Hochgefühl im Kreiſe der Familie, die 
reine Freude des Herzens, welche die Luſt 
Glücke der uns theuren Perſonen erzeugt, 
innere Dank gegen Gott, der es uns ermög⸗ 


licht, Wohlthaten zu ſpenden, die Ruhe und 


Sammlung, welche zu einem glücklichen Weih: | Vormittag nach Jagdſchloß Glienicke, um da⸗ 
Friede auf nachtsfeſt beitragen — das Alles läßt uns das ſelbſt der Prinzeſſin Friedrich Leopold von 
die Jagd nach dem | Preußen wiederum 


politiſche Parteigetriebe, 
Glück, die Sorgen des Tages für eine Weile 
Mitten im Kampf des Lebens er⸗ 
kennen wir plötzlich, 
ſo bedeutungsvoll dieſe 
ſind, zurücktreter. wo das reine menſch⸗ 
liche Glück der inneren Zufriedenheit ſich weihe⸗ 
voll in den ſchönen Stunden des Feſtes äußert; 
— und weil gerade in unſerer Zeit die Gegen⸗ 
weil Tag für Tag die 


Hoch 
des ſterbenden Aber⸗ 


Kammer des Herzens und ſchmiegen ſich koſend | glaubens gegen die Wiſſenſchaft, der Krieg des 


um die Seele und umweben fie mit duftigen, | Haſſes gegen die Liebe 
f O wunderbare, erquickende] toben, jo leuchten uns dieſelben Sterne, 
Weihnachtszeit, du Zauberborn der Jugend, du | einft in jener erſten Chriſtnacht über Bethlehems des Ehrenbürgerrechts der Stadt Siegen drei 
Gefilde erſtrahlten, noch heute verheißungsvoll bis vier Mal ſein Erſcheinen im Reichstage in 
der Menſch] Ausſicht geſtellt und geäußert: 
die Schickſal] was ich in vielen Jahren mit der Kelle müh⸗ 


zarten Fäden. 
Quell der Seligkeit! 

Mit dieſem holden Zauber, welcher an die 
ſelige Jugendzeit erinnert, mit der Genugthuung, 
Er bereiten und Liebe empfangen zu können, 

a — ſeien wir nur ganz offen — mit einem 
tief innerlichen Gefühl, mit religiöſer Andacht 
begrüßen wir die frohen Stunden des Weih⸗ 
nachts feſtes. 


Je mehr der harte Kampf ums welche alle Religionen, 


entgegen. Am Weihnachtsfeſt feiert 
ſeinen Triumph über alle Trennung, 
und Religion, Geburt und Beruf gezogen haben. 

Wohl uns, wenn der Geiſt der Nächſten⸗ 
liebe dauernd einzöge in alle Herzen, 
wenn jene Einigkeit aller Guten und Redlichen, 
alle Dichter und Philo⸗ 


Daſein uns berührt, je kühner wir mit den! ſophen, alle erhabenen Geiſter preiſen, uns in 


. 9 
Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
Berlin, 23. Dezember 1891. 


Ich ſah den Weihnachtstrubel in vielen] knacker zulegten? 
Orten: von Neapel, Paris, New⸗York, San: Aeußere, 


Franzisko angefangen bis herunter zum verein⸗ 
ſamten Winkelneſt — fo klein, daß es ein Vor⸗ 
ort der Reſidenz Poſemuckel ſein könnte. 


Reichshauptſtadt. 
den „feinen Leuten“ betrachten; 
überall beinahe gleichartig parfumirt, 


Nur darf man ihn nicht bei 


Aber] verſchieden. 
nirgends iſt er fo charakteriſch wie in unferer | eener von die ſchönſten Jenüſſe 


die ſtolzieren | Lichter der Perjemite erlöſchen. 
ge: zwei Nickel ſtehen jederzeit zu Dienſten; Ar 


Athem holen kann.“ 


Spielwaarenhändler: „Na, meine 


Bezahlung nach Belieben zuzulangen. Wie 


wär's, mein Fräulein, wenn Sie ſich in Er“ Aeppel nich! 
dieſen Nuß⸗Fleeſch, 
Er hat zwar ein häßliches [Knochen da herumkunjeniren! Sone Bujabe 


manglung eines andern Mannes 


aber dafür doogt ſein Inneres niſcht. 
Immer ran, meine Herrſchaften: die Mannig⸗ 
faltigkeit is außerordentlich un die Auswahl 
Die Kinder zu erfreuen, das 
des elterlichen 

e 


Dafeins, Zähren des Dankes werden 


Schachteln 


ſchniegelt und gebügelt herum. Man muß das | Noah's mit mehr Thieren, als in der Wirklich⸗ 


Weihnachtsleben der unteren Hunderttauſende 
beobachen — „mang de echten Berliner“. Da 
giebt es ane reiche Ausbeute. 
Bummel 


Reichs hauptſundt unternahm ich geſtern. 


ich Alles erzetlen könnte — ein dicker Band licht die Jeiſterwelt erſchließen, 
ließe ſich ſchreiben! — „Kreuz⸗Schock Schwere⸗]Füchſe un andere Thiere in 


keit exiſtiren, 
herauf zum Karnikel, Schornſteinfeſer, Wind⸗ 


Einen ſolchen] mühlen mit Jeklapper, Trommeln in jeder 
über die Straßen und Plätze der | Jröße und jeder Kleine, Schaafe mit Boom: 
Wenn wolle, Laternen mafikas, die mit einem Dreier | ganze 


neue Reinicke 


brett, is det wieder een Weihnachts⸗Marcht am | Bekleidung un der täuſchendſten Familienähn⸗ 


Luſtjarten! 
Aerjer kriejen,“ 


Da wöchte man de Platze vor] lichkeit. Madamken, kooſen Sie m 
meint ein Pfeifenhändler. paar hundert Märker ab; det is det ſchön 


„Da ſteht ſo'n unjlüclicher Menſch wie ide | Feſt der Liebe, un det brauchen Sie im janzen 


hier un trampelt un ſchlägt ſich de Kälte aus’n | Jahr nur een eenziſes Mal zu f 
„Na, Sie olle Aeppelfrau, wat koſtet denn] paar Troppen uff'n Fleck — futſch is er beim 


Leibe fier reene janiſcht. Wat verkoofen bei 


feiern!“ 


die Zeiten — Unfinn! Na Jungens, kuckt Euch] Abends dreiviertel neune der halbe viertel 
mal de Jeſchichten an, damit Ihr wißt, wat Ihr zu] Liter?“ — „Jotte doch, nu wird der boch noch 
Weihnachten nich kriegt! Ach wat, ick ſchlage] witzig! So'n knickſtieblijer Windhund mit'n je: 


mir bei die alljemeine Jeſchäftsloſigkeit un bei 


A u 


wölbten Leibrod un 


Zukunft leiten würde! Das deutſche Volk hat 
um wahrlich edlere Kämpfe zu beſtehen, ein höheres 


am geſtrigen Vormittags zunächſt mit dem Chef des 
der | Zivilkabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus 


daß Geld und Ruhm, in Potsdam anweſend. 


vor unſern Augen [ marcks. 
die | ſicher, Fürſt Bismarck habe bei der Ueberreichung 


wohl ung, bis jetzt feine Stelle im Reichstage noch nicht 


— Weiterhin docirt ein | Fünfpfennijern in die Taſche will ſich ooch noch 
ſchönen dicke thun! 
Damen, haben Sie die Jüte, jejen ſofortije] Unrechte jekommen! 


is | Nimm dich bloß in Acht, det de Schwalben im 
is] Frühjahr nich in deinen hohlen Kopp bauen! 


für hält eene Jardinenpredigt!“ — „Wat, ihr 
chen | Löffels 


vom heißen Elephanten an bis eene repetirliche 


der natürlichſten | Faberkannte von die ungeheure Wunderjeſchichte, 


ir für een] bringen thut, 
fie | Man ranſpaziert an mein Majazin ertraor- 


5 de Haare a la Schaafs⸗ jeſchafft; 
die Kälte vor Wuth in de Seiten, det ick kaum! kopp! So'n Viertelliter⸗ Jüngling mit zwei! kommen 


das „Berl. Tagebl.“ in einem Leitartikel: 
Die Entwickelung vom Dreibund zur gegen⸗ 
wärtigen Handelspolitik vollzog ſich auf die 
ungezwungenſte Weiſe von der Welt. Gleichwie 
ohne Königgrätz und ohne Sedan ein deutſches 
Schutzzollſyſtem nicht durchzudrücken war, jo 
konnte auch andererſeits ohne den voraufge⸗ 
gangenen Dreibund die neue Handelspolitik 
nicht eingeleitet werden. Dieſe iſt die natür⸗ 
liche wirthſchaftliche Ergänzung von jenem. 
Sie iſt auch ebenſo wenig aggreſſiv wie jener, 
fie iſt keine europäiſche Zollunion, die ſich gegen 
eine beſtimmte draußen ſtehende Macht richtet. 
Ganz und gar nicht. Vielmehr ſteht allen 
Mächten frei, ſich auf ähnliche wirthſchaftliche 
Bedingungen hin mit den jetzigen Vertrags⸗ 
mächten ebenfalls ins Einvernehmen zu ſetzen. 
Und das wird, kraft der den Thatſachen inne⸗ 
wohnenden Vernunft, über kurz oder lang auch 
geſchehen. Naturgemäß wird dann auch das 
Nachlaſſen der wirthſchaftlichen Spannung, unter 
deren Einfluß Europa ſehr viel leidet, eine 
Nachwirkung auf die politiſchen Verhältniſſe 
zwiſchen den entſcheidenden Mächten äußern. 
Hierin aber glauben wir das bedeutſame poli⸗ 
tiſche Moment dieſer Wirthſchaftsverträge zu 
erblicken. 

— Verhandlungen zwiſchen 
Spanien und Deutſchlan d. Der 
„Hamburgiſchen Börſenhalle“ wird aus Madrid 
gemeldet: Die ſpaniſche Regierung wolle 
Deutſchland die Prolongation des jetzigen 
Handelsvertrages bis zum 1. Juli 1892 vor⸗ 
chlagen mit der Bedingung, daß deutſcher 
Sprit von der Prolongation ausgeſchloſſen werde 
und ſchon vom 1. Februar 1892 den neuen 
bohen Schutzzoll zahlen ſolle. „Die „Hamb. 
Börſenh.“ ſchreibt, es gelte als ſicher, daß die 
deutſche Regierung dieſes Anerbieten von der 
Hand weiſen und nur einer Verlängerung des 
ganzen Vertrages zuſtimmen werde. — Be⸗ 
kanntlich wird gerade deutſcher Sprit in großen 
Mengen nach Spanien exportirt, namentlich zum 
Verſchnitt der ſchweren ſüßen und für den Ex⸗ 
port beſtimmten ſpaniſchen Weine. — Die Nach⸗ 
richt der „Hamb. Börſenh.“ iſt übrigens als 
eine offiziöſe zu betrachten; neuerdings wird 
dieſes Blatt, zuſammen mit dem „Hamb. Korr.“, 
1 dem Bureau des Reichskanzlers zur Ver⸗ 


Ziel zu erreichen, als ſich ſelbſt zu zerfleiſchen 
in unfruchtbarem Streit über alte Vorurtheile, 
in Klaſſen⸗ und Raſſenhaß: es ſoll ringen um 


Güter, Kunſt und Wiſſenſchaft, gedeihen, und 
das ſelige Weihnachtsfeſt bietet vollkommen An⸗ 
laß zur Sammlung, zur Selbſterkenntniß, die 
Feiern wir es 
in dieſem Geiſte, ſo iſt der Glückwunſch zum 
fröhlichen Feſte, den wir uns gegenſeitig zu⸗ 
rufen, von herrlicher Bedeutung, und endlich 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. Dezember. 
— Der Kaiſer arbeitete im Laufe des 


und demnach auch noch längere Zeit allein. 
— Die Kaiſerin begab ſich Dienſtag 


einen längeren Kranken⸗ 
beſuch abzuſtatten. Später war die Kaiſerin 
zur Weihnachtsfeier in der Kinderanſtalt „Krippe“ 

— Die Ueber ſiedelung 
des kaiſerligen Hoflagers aus 
dem Neuen Palais bei Potsdam nach dem 
Königl. Schloß in Berlin ſoll, wie dem „Berl. 
Tagebl.“ geſchrieben wird, bis zum 10. Januar 
verſchoben worden ſein. 

— Der ſächſiſche Kultus⸗ 
minifter von Gerber iſt am Dienſtag 
geſtorben. 


* 


Eine Aeußerung Bis⸗ 
Die „K. V. Z.“ erfährt als 


„Wenn das, 


ſam zuſammengetragen, einzuſtürzen droht, ſo 
werde ich zur Stelle fein.“ — Und doch hat er 
öffentlichung von Mittheilungen benutzt. Außer⸗ 
dem wird die Meldung der Börſenballe durch 
das Wolff'ſche Telegraphenbureau weiter ver⸗ 
breitet. N 


eingenommen. 1 
— Ueber die politiſche Seite 
der Handels verträge ſchreibt 


Kledaſche, fünfte Jarmitur, ran! Ick werd Sie 
mal ausſchlampampen!“ — Aber erſt die Ver⸗ 
käuferin von „die feine Wollwaare“! „Na, Sie 
ſchöner dicker aus der Provinz bei Treuen⸗ 
brietzen, Sie wollen ja Ihrer Frau wat mit⸗ 
bringen aus Berlin. Koofen Sie ihr man 
eenen ſolchen Schawl! Sowat hat man in 
Ihre Himmelsjejend noch nicht jeſehen. Der 
wird ihr jut ſtehen.“ — „Quatſchliſe,“ ruft 
eine andere holde Weiblichkeit, „wo ſoll den 
Mann ſeine jediejene Ehehälfte denn den 
Schal umhängen? Theater is in die Jejend 
nich, alſo bleibt ihr niſcht als die Kirche übrig. 
Selbſt, wenn ſie mal in Jeſellſchaft jeht, wat 
ſin det vor Jeſellſchaften! Een Schawl is 
meerſchlendheels mehr Luxus als Nothdurft; 
er is bloß vor Frühling un Herbſt, weil man 
im Winter 'ne Enveloppe umhängt un in 
Sommer es dem Schawl zu warm wird.“ — 
— O dieſer Berliner Weihnachtsmarkt! Wer 
das Lachen vergeſſen hat, hier kann er die edle 
Kunſt wieder gründlich erlernen. 

Als Coriſtgeſchenk für die Reichshauptſtadt 
iſt dieſe Woche das neue „Berliner Adreßbuch“ 
für 1892 erſchienen — zwei uaheimlich dicke 
Bände. Man macht ſich wohl ſchwerlich einen 
Begriff von der Unſumme an Arbeit und Müh⸗ 
ſeligkeit, welche in dieſem Werke ſteckt. Wochen⸗ 
lang wandern die Adreſſenſammler, junge, zu⸗ 
meiſt ſtellenloſe Handlungsgehilfen, mit den 
vom Verlag ausgeſchickten Hausbewohnerliſten 
ſtraßauf, ftraßab. 110 Setzer arbeiten einen 
Monat hindurch in der Druckerei des Adreß⸗ 
buchs und ſetzen pro Tag 50 000 Zeilen. 


Nee, juter Junge, da biſte an die 
Vor ſo'n Kerrel wie du, 
überhaupt die Borſchdorfer 
Will mir ſo'n Jeſpenſt ohne 

Lappenträjer mit drei 


da wachſen 
ſo'n 


uff'n Dutzend Menſchen! der janze Kerrel ſieht 
aus wie'n Seufzer ieber die unjlückliche Zeit! 


Vermieth' dich lieber als Telejrafenjeſtelle!“ 
— „Hurrah!“ ſchreien einige Jungen, „Mutter 


Mal Mutter ſein könnte, ihr wollt 
Frau verhallunkeniren? — 
Hören Sie mal, Herr Schutzmann, det Je: 
ſcheitſte, wat Sie thun könnten, wär, det Sie 
mir een paar Käufer rantrieben!“ — Der 
Speech wird von einem „Handelsmann 
„Hier is der berühmte 


unſiebzig 


en gros“ übertrumpft. 


die Allens aus die Kleider und Habite 
wat een Menſch 'rein macht. 
dinär! Hier haben Sie den flüſſijen Sultans: 
jeiſt. Sie öffnen die Bouteilje, jießen een 


Deibel! Der verſtorbene Sultan hat dieſe 
jroße Flüſſigkeit ſelbſt erfunden un all den 
alten Jucks aus ſeinen Diwans damit fort⸗ 
Sie oller Dienſtmann da drieben, 
Sie man mit Ihrer beſchmierten 


infamen, die man alle zuſammen ſieben 


. arten ift für die Dauer feiner Arbeitsun⸗ 


zeitung“ augenblicklich im Reichsamt des Innern 


fes 


3 . 
DR 


' ähriges Doktoriuhbtläum. Ans dieſem 
Anlaſſe wurde ihm vom Kater der Stern der 
Komthure des Königl. Hausordens von Hchen- 
anllern verliehen. 

— Das Miniſterium für die 
öffentlichen Arbeiten wird in der 
nächſten Tagung des Landtages voraus ichtlich 
noch mehr betheiligt ſein, wie in den letzten 
Tagungen. Außer der Erweiterung des großen 
iſenbahnnetzes, bezüglich neuer Schienenſträng⸗ 
und Vermehrung des rollenden Materials 2C., 
der Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung 
(Sekundär⸗ und Tertiärbahnen), werden auch 
Kanalbauten ꝛc. dem Landtage ‚unterbreitet 
werden. Der neue Minifter für öffentliche Arbeiten 
wird zum erſten Male vor den Landtag treten; 
es heißt, derſelbe beabfichtigte die Einbringung 
feiner Vorlagen oder die erſte Leſung des 
Staatshaushaltsetats zu benutzen, um dem Land⸗ 
ioge gewiſſermaßen ſein Programm darzulegen, 
döſchon bekannt iſt, daß er im Weſentlichen 
benjelben Weg einſchlägt, den ſein Vorgänger 
gegangen iſt. 

— Neue ruſſiſche Anleihe. Wie 
meldet wird, iſt der Direktor der Internatio⸗ 
nalen Handelsbank in Petersburg nach Paris 
gereiſt, um wegen einer neuen ruſſiſch⸗ franz 
zaſiſchen Anleihe zu unterhandeln, die im Fe⸗ 
bruar in Paris aufgelegt werden fol. Wahr: 
ſcheinlich handelt es ſich um die Eiſenbahn⸗ 
obligationen, die von einem Petersburger Kon⸗ 
fortium, dem die Internationale Handelsbank 
bekanntlich angehört, beliehen find und die man 
in Paris zu plaziren hofft, nachdem die Ver⸗ 
ſuche, ſie mit Hilſe eines deutſchen Konſortiums 
zu emittiren, wieder mißlungen ſind. Pariſer 
Nachrichten zufolge iſt die Stimmung des fran⸗ 
zöſiſchen Publikums für ruſſiſche Werthe jetzt 
eine weſentlich kühlere. Die Kurſe werden 
biglich durch die Spekulation und das Syndikat 
zer letzten ruſſiſchen Anleihe gehalten. Dieſe 
Noftrebungen finden einſtweilen in den vom 
ecouvert zu bezahlenden Deports eine theil⸗ 
weiſe Schadloshaltung, auf die Dauer werden 
fie aber gewiß nicht fortgeſetzt werden können. 

— Ein Geſetzentwurf zur Be⸗ 
ſchränkung der Freizügigkeit 
wird nach dem Gewährsmann der „Kreuz⸗ 


ausgearbeitet, und zwar in folgender Richtung: 
„Die Erlaubniß des Zuzugs in einen anderen 


Wohnort ſoll davon abhängig gemacht werden, 
deer gnztehende bier den Pers einer tach 
Normen der SGeſundheils! nügenden 
Vohnung für ſich und ſeine Jamtlie nachweiſen 
faunn ! Bringt er dleſen Nachweis nicht, oder 
mag ee un Der Deit voc der Erwerbung des 
kesſiatzungswohnſizes in dem neuen Wohnort 
. Beſitz einer en genügen nung 


echt zu behauplen, jo wird er an einen Unter⸗ 


ſtützungswohnſitz zurückbefördert. Dem Ver: 


fähigkeit oder Arbeitsloſigkeit auf Koſten der 
Gemeinde ſeines Unterſtützungswohnſitzes eine 
Normal⸗Wohnung zu beſchaffen; er hat jedoch 
einen beſtimmten Prozentſatz ſeines etwaigen 
Verdienſtes hierfür an die Gemeinde abzuführen. 

— Ueber die Ertheilung des 
Religionsunterrichts in den 
Zolksſchulen ſcheint gegenwärtig inner⸗ 
halb des Geſammtminiſteriums für den neuen 
Volksſchulgeſetzentwurf hin und her verhandelt 
zu werden. Die Schwierigkeit liegt darin, daß, 
wenn man es der Kirche überläßt, den Religions⸗ 
lehrer zu beſtellen, dadurch mindeſtens in der 
ländlichen Volksſchule, mit nur einem Lehrer 
die Herrſchaft der Kirche ſicher feſtgeſtellt würde. 
Die Kirche wäre alsdann in der Lage, auf die 
—— —— 


Zwölf Korrektoren gehen mit gezückter Feder 
auf die Jagd nach Druckſehlern in 
biefem Fall eine der peinlichſten und mühſamſten 
Arbeiten, die man ſich denken kann. Das um⸗ 
ſangreiche Werk giebt auch in dieſem Jahre ein 
gebrängtes und doch ſehr überſichtliches Bild 
von der Bedeutung unſerer Millionenſtadt — 
dien Spiegel des nimmer raſtenden gewerblichen, 
Inmerziellen und geiſtigen Lebens. Speziell 
er III. Theil zeigt, welch' zahlloſe Fäden dazu 
gehören, das große Gewebe herzuſtellen, ſo man 
„Berliner Leben“ nennt. Man darf da mit 
Hamlet ſagen, daß es Dinge zwiſchen Himmel 
und Erde giebt, von denen ſich unſere Schul⸗ 
weisheit nichts träumen läßt. Abgeſehen von 
der endloſen Reihe der Bäcker, Schlächter, 
Schneider, Schuhmacher, Deſtillateure, Schank⸗ 
wiethe, Budiker 2c. findet man in dieſem Theil 
die wunderlichſten Berufsthätigkeiten, wie Adreſſen⸗ 
Schreibanſtalten, Fabriken für Amtstrachten, 
‚Bettverleiher, Chriſtbaumbehangfabriken, Pfleger 
für Fingernägel, Gelegenheits dichter, Hundes 
ſcheerer, Stiefelwichſer. Ich wollte verſuchen, 
die Zahl der Berliner „Schulze's“ und „Zeh: 
mann's“ feſtzuſtellen. Vergebliches Bemühen! 
Schon beim 1229. Schulz wurde mir fo — 
als ginge ein Mühlrad im Kopf herum. Von 
8 unzähligen „Müllern“ will ich gar nicht 
reden. 5 


— 


———— 


durch Entziehung der Ermächtigung zur 
des Religionsunterrichts hinzuwirken. 
bes 
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Ueber die Abänderung 
Strafgeſetzbuchs in Bezug auf die Be⸗ 
ſtimmungen wegen unſittlicher Druckſachen und 
Bilder ſind in den letzten Wochen von den 
preußiſchen Gerichten ſeitens des Juſtizminiſters 
Gutachten verlangt worden. 
Oſtpreußiſche Landwirthe 
über die differentielle Zollbe⸗ 
handlung des Getreides. Die 
neuliche Rede des Grafen Mirbach für differen⸗ 
tielle Behandlung des Getreides hat beſondere 
Aufmerkſamkeit erregt. Es verdient daher her⸗ 
vorgehoben zu werden, daß die große Mehrzahl 
der Landwirthe der öſtlichen Provinzen im In⸗ 
tereſſe der Landwirthſchaft des Oſtens eine 
ſolche differentielle Behandlung verworfen. In 
einer Petition des oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralvereins an den Reichstag vom 
14. Januar 1891 heißt es: „Beſonders nach⸗ 
theilig würde eine differentielle Herabſetzung der 
Zölle gegenüber einzelnen Staaten, z. B. Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, nicht nur für die Oſtſeeſtädte, 
ſondern auch für die Landwirthſchaft der öſt⸗ 
lichen Provinzen ſein.“ — Was ſagt der Oſt⸗ 
preuße Graf Mirbach zu dieſen Auslaſſungen 
oſtpreußiſcher Landwirthe? 


— 


Ausland. 

Schweiz. 
Nachrichten aus Bern zufolge beſchloß 
der Bundesrath, daß das Bundesrathsmitglied 
Zemp das von Welti innegehabt Poſt⸗ und 
Eiſenbahndepartement übernehmen ſolle. 

Italien. 
Aus Rom theilt die Agenzia Stefani 
nach zuverläſſiger Informationen mit, daß das 
von der Opinione verbreitete Gerücht von 
einer ſchweren Erkrankung des Papſtes voll: 
ſtändig unbegründet ſei. a 

Frankreich. 

Einem Wolff'ſchen Telegramm aus Paris 
zufolge hat die Kammer einen Theil der vom 
Senate beſchloſſenen Aenderungen zum Zoll- 
tarif verworfen; in Folge deſſen wird der 
Geſetzentwurf an den Senat zur nochmaligen 
Berathung zurückgehen. 

Belgien. 
In Brüſſel tagt gegenwärtig ein 
Kongreß ſozialiſtiſcher Studenten; derſelbe ſtellte 
u. A. die Forderung auf, daß jeder Hinweis 
auf die Religion aus der Schule ausgeſchloſſen 


e Und daß den Kindern dürch den Unler⸗ 


Sn 


r nicht patriotiſche Gefühle, ſondern das 
Bewußtſein der „allgemeinen Brüderlichkeit“ bei- 
gehrocht würden. — Die Herren thäten beit 
die Naſen in die Bücher zu ſtecken und 
diren, als ſich in wellverbeſſernben Phraſen 


ergehen 
Siopvisiiiinien, 

Senſationsmeldungen über die engliſch⸗xuſſi⸗ 
ſchen Beziehungen bringt das Londoner 
„Daily Chronicle“ in Depeſchen aus Shanghai. 
Die letzteren melden die Anweſenheit britiſcher 
Schiffe vor Wladiwoſtock und Corea. Man 
bringe dieſe Nachricht mit dem Vordringen der 
Ruſſen in dem Pamirgebiet in Verbindung. 
Es wird ferner gemeldet, daß China geneigt ſei, 
die Inſel Formoſa an England abzutreten, wenn 
es der engliſchen Unterſtützung gegen Rußland 
ſicher wäre. — Wir geben dieſe Mittheilungen 
unter allem Vorbehalt, lediglich weil dieſelben 
vermuthlich den Gegenſtand weiterer Erörte⸗ 
rungen und Kombinationen bilden werden. 

Rußland. \ 
Der Thronfolger ſoll beabſichtigen, feiner 
Beſuch in Paris im Februar zu machen; er 
wird aber nicht offiziell in der ruſſiſchen Bot: 
ſchaft abſteigen, ſondern im „Hotel Briſtol“ 
Wohnung nehmen. 
nach London, um der Hochzeit des Herzogs 
Clarence beizuwohnen. 

Orient. 
Exkönig Milan von Serbien läßt die 
Nachricht ruſſiſcher Zeitungen in Abrede ſtellen, 
daß er den Oberbefehl über die perſiſche 
Kavallerie übernommen habe. — Wir hatten 
gleich an der Richtigkeit dieſer Nachricht ge⸗ 
zweifelt. 

Amerika. 
Die ganze Flotte der Vereinigten 
Staaten von Amerika wird nach einer 
Meldung der „Times“ aus Santiago anläßlich 
des amerikaniſch⸗ chilenischen Konfliktes vor 
Santiago erſcheinen. — Das klingt allerdings 
ſehr imponirend, ob's aber wahr iſt? 
Zur Lage in Braſilien meldet ein 
„Herold“ = Telegramm aus London, elf Bros 
vinzen hätten ihre Gouverneure abgeſetzt. Von 
den zuletzt als Miniſter Ernannten hätten ſich 


Parteimänner zu ſein. Die Marine begünſtige 
die Wiederherſtellung der Monarchie und zeige 
Neigung zur Meuterei. — Eine anderweitige 
Beſtätigung dieſer Mittheilungen liegt bisher 
nicht vor. 

N a „Kölniſchen Zeitung“ wird aus R io 
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Von Paris geht er dann 
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zwei bis jetzt noch für keine der Parteien ers‘ 
klärt; die übrigen ſchienen keine ausgeſprochenen 


einer nod 
einer noch 


Knitteln zu Leibe gingen. 


tie in Braſilien 
tube, auch habe es den Auſck 
ammenhang der einzelnen Siac 

ublik erhalten bleiben werde. Der 

Rio Grande mache ſich nich. ehr bemerkbar, 
das Leben bewege ſich in den gewohnten Ge⸗ 
leiſen. Man halte es in Rio de Janeiro für 
a daß fih Rio Grande nicht abtrennen 
werde. 


Provinzielles. 


Briefen, 22. Dezember. (Kainrliches 
Weihnachtsgeſchenk.) Ein praktiſches Weihnants⸗ 
geſchenk erhielt wie der „Gef.“ berichtet, Ya 
taubſtumme Tochter des hieſigen Uhrmachers 
Blachowski. Der Kaiſer hat derſelben eine 
Nähmaſchine geſchenkt, welche geſtern hier ein⸗ 
traf. Das jetzt 17 Jahre alte Mädchen hat 
die Taubſtummenanſtalt in Marienburg beſucht 
und dort auch die Schneiderei erlernt. 
Dirſchau, 22. Dezember. (Zugunfall.) 
Dem Schnellzuge Nr. 4, welcher am Sonnabend 
Abend 11 Uhr 27 Min. die hieſige Station 
verließ, iſt ein Unfall zugeſtoßen, der bei ge⸗ 
ringerer Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers 
hätte von den ſchwerſten Folgen begleitet ſein 
können. Der Zug hatte der ſtarken Schnee⸗ 
maſſen wegen hier noch eine zweite Maſchine 
vorlegen müſſen; kurz vor Czersk nun riß plötz⸗ 
lich die Kuppelſtange dieſer Lokomotive, was 
zur Folge hatte, daß der Radkaſten zertrümmert 
und die Luftpumpe in die Höhe geſchlagen 
wurde. Der Führer, die drohende Gefahr ſo⸗ 
fort erkennend, bremſte indeß ſo energiſch, daß 
der Zug alsbald zum Halten kam. Die be⸗ 
ſchädigte Lokomotive wurde in Czersk zurückge⸗ 
laſſen und ſetzte alsdann der Zug ſeine Fahrt 
nach Berlin fort. 5 
Danzig, 22. Dezember. (Ein weiches 
Herz), aber zugleich auch eine harte Fauſt 
zeigten im nahe gelegenen Neuſchottland 
einige dreißig Weiber, die acht Chauſſee⸗Ar⸗ 
beitern, welche auf dem Wege von Danzig 
nach Neuſchottland über eine der ihrigen her⸗ 
gefallen waren, mit Schüreiſen, Beſen und 
„Ein Schlachten 
war's, nicht eine Schlacht zu nennen.“ Endlich 
ſiegte dem „Geſ.“ zufolge das ſchwächere Ge: 
ſchlecht, die Männer gaben Ferſengeld und 
triumphirend kehrten die wackeren Neuſchott⸗ 
länderinnen, indem ſie das übel zugerichtete 
Opfer, den neunten Arbeiter, mit ſich ſchleppten, 
nach Hauſe zurück. } 
O. Dt. Eylau, 23. Dezember. (Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung. Unfall. Fortbildungsſchule.) 
Die vom hieſigen Frauenverein veranſtaltete 
Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder fand heute 
u den Räur der Stadtſchule ſtatt. Es er⸗ 
hielten 32 K 30 Mädchen Geſchenke 
ı Selammitt n co. 300 Mark, welche 
Su e dur ige Beiträge der X 
IHajt aufgebracht worden iſt. — Heim Rangiren 
auf dem Oſtbahnhofe gerieth der Arbeiter 
Strömer unter den Zug. Glücklicher Weiſe 
kam derſelbe mit einer erheblichen Quetſchung 
eines Fußes davon. — Vor etwa Jahresfriſt 
mußte die hieſige dreiklaſſige Fortbildungsſchule 
wegen mangelhaften Schulbeſuches in eine ein⸗ 
klaſſige umgewandelt werden. Da in der letzten 
Zeit mitunter kein Lehrling zum Unterrichte er⸗ 
ſchien, iſt dieſelbe jetzt eingegangen. 

Mohrungen, 23. Dezember. (Herders 
Geburtshaus.) Das Geburtshaus des Dichters 
Johann Gottfried von Herder in Mohrungen 
hat einer ſeiner Urenkel, der Rittergutsbeſitzer 
Gottfried von Herder in Nieder⸗Forſchheim in 
Sachſen erworben. Im Auftrage dieſes Herrn 
hat Herr Bürgermeiſter Schmidt⸗ Mohrungen 
das ziemlich verfallene Gebäude für 3000 Mk. 
gekauft. 

Inſterburg, 22. Dezember. (Unfall.) 
Heute Mittag, als die Arbeiter des hieſigen 
Schloſſermeiſters König beim Anſchlagen von 
Luken an einem Speicher auf der Artillerie⸗ 
kaſerne beſchäftigt waren, brach das Gerüſt 
und alle fünf Schloſſer ſtürzten vom zweiten 
Stode, 20 Fuß hoch, auf die Erde. Der 
Werkneiſter Kroll hat bedeutende Verletzungen 
an den Füßen davongetragen, während drei 
der Geſellen reſp. Burſchen mit leichteren 
Kontuſionen und ein Lehrling mit dem Schrecken 
davon lam. 

Memel, 22. Dezember. (Die Aus⸗ 
weiſungm der Juden) aus Rußland dauern 
fort. Memel allein paſſirten in dieſem Jahre 
mehr als 20 000 ausgewieſene Juden, denen 
ſich jetzt vegen des Nothſtandes auch freiwillige 
Aus wanderer anſchließen. 

Schmalleningken, 23. Dezember. (Tod 
eines polriſchen Freiheitskämpfers.) In dem 
jenſeits der Grenze gelegenen S. verſtarb, 
wie die „R. H. Z.“ berichtet, am 16. d. M. 
im Alter von 90 Jahren der ehemalige Ad⸗ 
jutant des polniſchen Revolutionsführers 
Gielgud, Stanislaus v. Kaczynski. Der 
Verſtorbene war Gielguds treuer Genoſſe auf 
allen Kriegszügen des Jahres 1832, war auch 
dabei, als er beim Uebertritt über die 
preußiſche Grenze von ſeinen eigenen Leuten 
erſchoſſen wurde, und brachte ſeine Leiche nach 
feinem Stammmnte Gielgudyszet wo fie an 
heute 8 irh ein weit id tbares 
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8 | e Jahre im Ausland 
ihm endlich die ſtraffreie Rückkehr in die 
Heimath geſtattet wurde, wo er als armer Ar⸗ 
beiter ſein Leben friſtete. 

Küſtrin, 22. Dezember. (Ein anſcheinend 
guter Fang) wurde am Freitag in Küſtrin 
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gemacht. In einem Zigarrengeſchäft machte 
ſich ein in Poſtbeamten Uniform gekleideter 
Mann durch Verausgabung eines falſchen 20: 
Markſtücks verdächtig. Er wurde verfolgt und 
feſtgenommen, wobei ſich ſein großer ſchwarzer 
Bart als falſch erwies. Wie verlautet, fand 
man 50 Mark falſches Gold: und für un⸗ 
geͤähr 10 000 Mark echtes Papiergeld, ſowie 
eine auf einen hier unbekannten Namen lau⸗ 
tende Poſtenweiſung bei ihm vor. Der Bes 
trüger ſoll ars Frankfurt a. O. fein, 

Görlitz, 2, Dezember. (Raubmord.) In 
der vergangenen Nacht ermordeten mehrere 
Perſonen die Häuslesgwittwe Buchelt in Nieder⸗ 
e Au G85 Vermuthlich liegt 
ein Raubmord vor. Du Mö in 
und noch nicht ermittelt. Rn 8 "ia 


Lokales. 
Thorn, den 24. Dezember. 

— [Das liebe Weihnachtsfeſt, 
das auf Jung und Alt, auf Hoch und Niedrig, 
auf Palaſt und Hütte ſeine Freuden ausjchüttet, 
tft wieder da; der duftige Tannenbaum iſt 
wieder eingezogen in die Häuſer und ſtr 
ſeinen Lichterglanz über rothe Wangen un 
ſtrahlende Augen und in Ohr und Herz dring 
wieder der alte traute Weihnachtsgeſang: „Od 
fröbliche, o du ſelige, gnadenbringende Weih-: 
nachtszeit“. Wie hat die glückliche Jugend de 
heutigen Tag herbeigeſehnt! Die Schulen ſin 
geſchloſſen; denn die rechte Herzensfreude kan 
ſich am reinſten in den empfänglichen Gemüthern 
der Jugend entfalten, und daß Weihnachten recht 
eigentlich zum Kinderfeſt geworden iſt, verleiht 
dieſem Tage ſeinen herrlichſten Schmuck. Die 
Alten vergeſſen in dieſer frohen Zeit die Sorgen 
des Alltagslebens und werden mitten in dem 
fröhlichen Treiben der Kleinen wieder jung; 
ſie fühlen ſich wieder in ihre Jugendzeit zu⸗ 
rückverſetzt und die Erinnerung zaubert ihnen 
das längſtentſchwundene Kindesglück vor die 
Seele. „O ſelig, o ſelig ein Kind noch zu 
ſein!“ Das iſt die Weihnachtsmelodie für die 
Alten. Unſern Leſern aber allen, jung und 
alt, groß und klein, arm und reich, möge ſolch 
ein geſegnetes Weihnachtsfeſt beſchieden ſein! 
Und nun: 

Frohes Weihnachtsfeſtl“ 

= [Perſonalien.] Die Lokolauſſicht 
über die Schule Schillno, Kreis Thorn, iſt dem 
Prediger Jeroſchewitz in Schillno übertragen 
und der bisherige Lotalſchulinſpektor Schröter 
in Thorn, von dieſem Amte entbunden worden. 

— [Zollermäßigung für Ge⸗ 
treide.] Der Danziger Magiſtrat hat an 
den Reichskanzler ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er bittet, die Zollermäßigung für Ge⸗ 
treide auch auf die Vorräthe in Tranſit⸗ und 
Mühlenlägern auszudehnen und keine Differential 
zölle gegen Rußland einzuführen. In den 
Danziger Tranſit⸗ und Mühlenlägern befinden 
ſich 33,000 Tonnen Getreide. 
Die geſtrige Weihnachts⸗ 
feier] im Fröbel'ſchen Kindergarten erfteute 
ſich großer Theilnahme. Nach Geſängen, Spielen 
und kleinen Aufführungen der Kinder brachte 
ein kleiner Poſtillon den Kindern ſüße Päckchen. 
Unter einem prächtigen Weihnachtsbaum waren 
die Geſchenke für die Kinder ausgebreitet. Zum 
Schluß folgte dann ein Geſang, in dem Engel⸗ 
chen in einem Solo den Eltern ihren Dank 
brachten. Die Feier fiel zur großen Befriedi⸗ 
gung der Kinder wie der Eltern aus. 

— [Der Israelitiſche Frauen⸗ 
verein] veranftaltet nächſten Sonntag, Nach⸗ 
mittag 5 Uhr, in der Aula des Gemeindehaufes 
die Chanukah⸗Feier. Es iſt dies eine geſchicht⸗ 
liche Erinnerungsfeier an die Befreiung der 
Israeliten durch die Mackabäer, bei welcher zu⸗ 
gleich eine Beſcheerung für die Armen ſtatt⸗ 
findet. : 

— [Die Kriegerfechtanſtal! 
veranftaltet am 1. Weihnachts feiertage Nach 
mittags 4 Uhr im Wiener Kaffee zu Moc 
ein Inſtrumentalkonzert⸗Konzert, ausgeführt von 


der Kapelle des Inſanterieregiment von Borcke, 


Nr. 21, bei welchem auch eine großartige Ver⸗ 
looſung ſtattfindet. Den Schluß bildet ein 
Tanzkränzchen. Im Intereſſe der guten Sache 
weiſen wir auch an dieſer Stell' au dieſes 
Konzert hin. 5 

— [Der Fechtvereir für Stadt 
und Kreis Thora, veranftaltet am zweiten 
Weihnachtsfeiertage, Nachwettags 4½ Uhr, im 
Viktoriaſaale eine humcriſtiſche Sotree unter 
Mitwirkung der Kapelle des Infanterie Regi⸗ 
ments von der Marwitz, Nr. 61, auf die wir 
auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen wollen. 

— Kron's Menagerie] wird an 
den Weibnachtsfeiertagen täglich 3 Gala⸗Vor⸗ 
gellungen mit Feuerwerk während der Dreffr⸗⸗ 
Vorſtelungen im Löwenkäfig geben 
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hrung kommen die Stüc Dr 
sobre Weg", „Geſpenſt um Mitternacht“ un 
Zimmer mit zwei Betten“. Nach der 
Aung findet ein Tanzkränzchen ſtatt. Der 
d. bittet im Intereſſe der Wohlthätigkeit 
vn zahlreichen Beſuch. 
Die Freiwillige Feuerwehr] 
in Montag, den 28. d. M., Abends 
r, im Nicolai'ſchen Lokale, eine Haupt: 
versammlung ab, in der die Reviſion der Aus⸗ 
und Bekleidungsgegenſtände vorge: 
nommen wird. Nach derſelben hält der Führer 
hr, Herr Borkowski, einen Vortrag 5er 
ung im Feuerlöſchweſen“. Die Spetzen⸗ 
er der ſtädtiſchen Feuerwehr ſind MU ein⸗ 
ben — Junge felbftftändige Manner, die 
hes Intereſſe für die „Feuerwehr“ haben, 
ſich zur Aufnahme melden. 
ß Die Künſtler⸗Spezialitäten⸗ 
lcſchaft! Lameriel giebt am 2. und 3. 
htsfeiertage, wie wir bereits mittheilten, 
ingen im Wiener Café zu Mocker. Wie 
auswärngen Zeitungen erſehen, geht 
Aſchaft ein guter Ruf voran, ſodaß wir 
gern auf dieſe Vorſtellungen nochmals 
jam machen. Am 1. Feiertage tritt die 
en daft * Saale des Herrn Schmul in 
gorz auf. 
[Richtſchmaus.] Nachdem das 
es Herrn Maurermeiſters Soppart in 
witenſtraße glücklich unter Dach gebracht 
Riſt, fand heute der Richtſchmaus ſtatt. 
gewiß nicht häufig vorkommen, daß 
terung das Richten eines Hauſes noch 
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anne seht de Yuyers piciſe YeIVEDert werben, 
als in früheren Jahren der Fall war. Was 
der Grund dieſer Preisſteigerung iſt, wiſſen 
wir nicht, die Thatſache iſt aber um ſo mehr 
zu bedauern, als ſich viele kleine Leute, die mit 
dem Pfennig rechnen müſſen, in dieſem Jahre 
die bisher senofjene Freude, ihrer Familie das 
Weihnackesfeſt mit einem ſtrahlenden Chriſt⸗ 
bäumen zu erhöhen, wohl werden verſagen 
müſen. 

— [Eine ſchlechte Weihnachts⸗ 
freude) hat ein 10jähriger Knabe feiner 
Mutter, einer hieſigen armen Waſchfrau, be⸗ 
reitet. Derſelbe hatte die gewaſchene Wäſche 
den Kunden zu überbringen und den Waſchlohn 
dafür einzukaſſiren. Dies letztere hat er auch 
gethan, aber das Geld ſeiner Mutter nicht ab⸗ 
geliefert, ſondern verjubelt, während er der 
Mutter ſagte, die Kunden ſeien das Waſchlohn 
ſchuldig geblieben. Erſt als die Waſchfrau 
keine Wäſche ohne Bezahlung an die Kunden 
mehr abliefern wollte, ſtellte ſich heraus, daß 
der ungerathene Sohn feine Mutter auf fo 
nichtswürdige Weiſe um ihre ſauer verdienten 
Groſchen betrogen hat. Dem Jungen ſollte der 
Weihnachtsmann einen tüchtigen Rohrſtock zu 
einer gehörigen Tracht Prügel bringen! 

— [Den Hunden] itt ein nicht gerade 
angenehmes Weihnachtsgeſchenk geworden. Da 
bei einem Hunde in Schönwalde die Tollwuth 
konſtatirt worden iſt, wurde für den Stadtbezirk 
Thorn die Hundeſperre auf die Dauer von drei 
Monaten verhängt. 

I dem heutigen Wochen⸗ 


0,85, Kartoffeln 4,00, Stroh; Telegraphiſche Börſen⸗Depeſch 
Mk. der Zentne B en | Berlin, 24. Deze 

12, Aepfel (Pfund) 0,10 bis | Fonds — 
. 1, Breſſen 0,40, Hechte 0,50, Barſche 0,40, | unge Banknoten n 
Karpfen 0,90, kleine Sifhe 0,20 M. das Pfund. Deuce Neihealeihe %% 880 20000 
friſche Heringe 3 Pfd. 0,25; Puten] Pr. 4% Conſolss . 106.00 100 
4,00 — 7,00, Gänſe 4,00 7,00, Hafen 3,00] Polnicche Pfansbriefe 5% . » 62,60 €. 
bis 3,50 M. das Stück; Enten 2,80 5,00, do. Liquid. Pfandbriefe 5 61,20 feat 
Hahner 1,20—2,50, Tauben 0,50 N. das Ystonio-Gommeintfeile 1180 14:20 
Paar; Weißkohl 0,05 bis 0,15 M. das Stück, Oeſterr. Creditaktien 155,20 154.90 
Wrucken 0,40 M. die Mandel. Oeſterr. Banknoten 125 172 60 
115 L : „Jan. 27 500 227.00 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden | Weizen 8 2227 2 
2 Perſonen. Loco in New-Pork 70 d “ d 
— [Von der Weichſel.] Das Waſſer . u RE 
der Weichſel fällt immer mehr, was eine Folge Roggen: De re den 2 
der Eisſtopfung iſt, die oberhalb der Ruſſen⸗ Dezbr.⸗Jan fehlt | 335,75 
kämpe eingetreten iſt. Heutiger Waſſerſtand Nübböl: en 2 223,75 
5 ° ezbr. 5856 58,00 
0,05 Meter unter Null. Aud Mai 59,400 5580 
— . —ĩ—ꝛßvðr — bdviritus: loco nit 50 M. Steuer 69,800 69,0 
* br. J. M. do. 50,80] 50,30 
ezbr.-. Jar. 70er 50,20] 50,00 
Kleine Chronik. April⸗Mai iger 51,400 51,10 


Hausfleiß iſt bekanntlich eine Zierde 
unſerer Frauen, aber trotz des größten Fleißes iſt es 
der Hausfrau nicht immer möglich, alle Arbeiten zu 
bewältigen, beſonders da, wo eine zahlreiche Familie 
vorhanden iſt, und jede Hilfe wird ihr deshalb will⸗ 


Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 24. Dezember. 


(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 68,25 d. —— 
nicht conting. 70er —,— 


* 7 * * * 
Fer 5 9 . ie 1 Dezember T 
aushalt Anwendung, doch dürfte ſich keine ſo nütz RT N 
erweiſen, als eine gute Nähmaſchine, da dieſe die zeit- Getreidebericht 


raubende Handarbeit oder fremde Hülfe erſpart, und 
ſich damit nicht nur die nothwendigen ſondern auch die 
reizendſten Luxusarbeiten fat ſpielend herſtellen laſſen. 
Das Beſte und Leiſtungsfähigſte dieſer Art bietet das 
Geſchäft von G. Neidlinger, Bäckerſtraße No. 35, in 
welchem ſich die Niederlage der weltbekannten Original 
Singer Nähmaſchinen befindet, von denen bis jetzt ſchon 
über zehn Millionen im Gebrauch ſind und die auf 
allen Weltausſtellungen mit den höchſten Ehrenpreiſen 
bedacht wurden. Ein Beſuch dieſes Geſchäftes dürfte 
Allen zu empfehlen ſein, die zum Weihnachtsfeſte ein 


der Handelskammer für Kreis Thurn. 
Thorn, den 24. Dezember 1891. 

Wetter: trübe. 

Weizen niedriger, unbedeutendes Geſchäft, 116,5 
Pfd. hell 219/21 M., 123/25 Pfd. hell 223/26 M., 
128/29 Pfd. hell 227/28 M., feinſter über Notiz. 

Roggen matter, 110/12 Pfd. 225/27 M., 113/15 
Pfd. 229/31 M. 


Gerſte ohne Handel. 
IR" 
erantwortlicher Redakteur: 


Auf 
Dezember ermöglicht. KAP, koſtete 
2 


* 2 ——. 
von Janowski, 
Ge eee 
— — Mar d. Poſt. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
fünftliche Zähne u. 


Plomben. 
Alox Loewenson, 


“Enfmer = ( Straße. 


dalle Cop 


Wer eine intereſſante u. 
dabei billige Berliner 


Tageszeitung leſen will, der abonnire für 
1 Mrk. 


vierteljährlich 
bei nächſter Poſtanſtalt oder dem Land⸗ 
briefträger auf die täglich (8 große Seiten) 
erſcheinende, reichhaltige, liberale 


Berliner Morgenzeitung]! 
nebſt Täglichem Familienblat!“ 


ehle als paſſende Neihnachts⸗ 
mein reichhaltiges Lager 
und dauerhaft gearbeiteter I} nett | 


len-, Herren: u. || seen are 120,708 |) 

* 9 a — . rw — — 

ur. * r onnenten lief t beit 
‚ind 61 Stiefel | 


Romanen sur 


vorzüglichen 


5 die „Berliner Morgen⸗ Zeitung““ 
»e Äunerjt billigen Preiſen. 


Probe⸗Nummern gratis. 
dien Tod meiner Tochter, wie 


ih meines vorgerückten Alters wegen 
ich Willens, mein Geſchäft aufzu⸗ 
schen end verkaufe daher jeden Gegen- 
Kun» 50% unter dem Koſtenpreis. 
Haus iſt zu verkaufen, event. 
der aden zu vermiethen. 
Heinrich Seelig. 
> „5% mehrere Millionen, zu 3% bis 
„ 5%, zu Hypothek u. jed. Zweck 
Jedermann nachweisbar. Adreſſe 
2 lagernd Berlin- Westend. 


Buchführungen, Forreſpondenz. aufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſenſchaften. 
Der Kurſus beginnt am 4. Januar 1892. 
Beſondere Ausbildung. 
H.Baranowski, Handelslehr., Tuchmacherſt 18.1, 

Die von der kaff. £gl. chemiſch⸗phyſiol. 
Verſuchsſtation für Wein- und Obſtbau zu 
Kloſterneuburg b. Wien ſowie von mehreren 
deutſchen Autoritäten begutachteten 


Nedizinal⸗Ungarweine 
find in Original Verpackung zu Engros⸗ 
Preiſen zu haben bei 


Anders & Co. 


tine Ihr Thorn, Brückenſtr. 18, 
Seneral-Vertretung für Thorn & Umgegend. 
2 s ausgezeichnet, Spezialität: 
Naher Med, Nothweine 
Louisdoseph beſond. empfehlensw. für Blutarme u. Bleichſ. 


Seglerſtr. Preiſſelbeeren, 


gut und billig Pfeffergurken, empfiehlt in 


reparirt wurde. ten, ſelten fchöner 
alzgurken, N 118 
Corſet * 4 ch tohl, Qualität 
n f. Sehen Pan] Bros; 
eher e . Leder ah 


wahl, ſowie 


Täglich erhalte friſche Sendungen 
Geradehalter 


von: 
Extraf. Astrachaner Caviar, 


nach ſanitären 
Vorschriften. Aa! in Gelée, extra dick, 
Umſtands⸗ [ Pr, Aalroulade in Gelée, 
Corſets, 


Goldgelbe Kieler Sprotten, 
Fettbücklinge, 
Sardines à P’huile u, s. w. 


W. Schroeder, Podgorz. 


geſtr. Corſets 
und 
* Corſetſchoner 
ke \ empfehlen 


vin 4 Littauer. 
er? - = 

mel. Bötteperarbeiten 

Hnell ausgefühtt bei 

H. Rochna. gjtäermeifter, 


im Muſeln. Keller. 
pbvakeimer ſtets — 


280 7 h h eder Art, 
ah AMISCHU ut 
lität unübertroffen, wie bekannt 
N Dr u Breite. 
FaunsteiM, fraß 14. 


ſpeck, geräuchert. Mücken ſpeck, 
Schinken - u. Salamiwurſt 


en gros und en detail zu angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 


Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


ine Pelzdecke, ein großer Fuſtſack 


* u verkaufen Brombergersti. 66 


Butter 0,90 — 1,10, Eier 


114 


1 Beweis, r 


rr werden ſauber und billig angefertigt. 


CCC 
Zalz-Speck, geräuchert. Bauch- 


e . 
und ein Schellengeläute find billig | Theilzahlungen 
>, ort.“ Reparatur 


Geſchenk zu kaufen beabſichtigen. 


Auf dem Platze vor dem Bromberger Thor! 
u WE” Kron’s Menagerie SE 


bleibt unwiderruflich bis zum 5. Januar ausgeftellt. 
Täglich geöffnet von Morgens 19 Uhr bis Abends 10 Uhr. 
Während der Feſttage täglich 
; 3 Galavorſtellungen, 
4 Uhr Nachmittags und 6 und 8 Uhr Abends, 


mit Jeuerwerk im Löwenſtäſig. 
ausgeführt von dem Dreſſeur Mr. Charles. Unübertroffen in feinen Leiſtungen. 
Produktion der jugendlichen Thierbändigerin MIle. Frederike. 
Am Schluß jeder Vorſtellung Fütterung der Thiere. ME 
Entree: 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf., Militär ohne Charge und 
Kinder: 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Gallerie 15 Pf. 


me 5 — 
u Ash FM = ten — 
ens Arten u | 
in überraschend grosser gener Auswahl, vom ein- 
achsten } zum hochfeinsten Genr en Preislagen, empfiehlt H 
F. Schwartz. 


Den geehrten 
ud Umgegend machen wi 


Friſire Jamen 


A and außer beim Hauſe U 
FrauEmilieschnoegass, Brückenſt. 40. 


A. faubere Plätterim in außer d. Hauſe 


empfiehlt ſich Lydia Lange, Kl. Mocker 676. 


Schlittſchuhe, 


neueſter Conſtruktionen, zuden billigftenPreifen 
empfiehlt 


Gustav Meyer. 
Gute Stellung erhält jeder Stellen’ 


ſuchende überallhin umſonſt. 
Fordere jeder die Liſte der offenen Stellen. 
Adreſſe Stellen⸗Courier Berlin- Westend 3. 
Fb.... FR 


— — 
E Kohlen, = 


in Waggonladung, ſowie kleineren Poſten, 
liefere zum billigſten Preiſe frei Haus. 
Ferd. Streitz, Mocker, Concordia“ 


Eichen⸗Breun⸗ und Nutzholz, 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten 


Herrschaften Pon 
zeige, daß wil ein ac R R 5 
Atelier für Damen -Schneiderei 
eröffnet habe und bitten, uns mit gütigen 
Aufträgen zu unterſtützen. Damen⸗Toiletten 
Geschwister Bartz, 
Brückenſtraße Nr. 40. 


Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 


Gardinen äscherei 
auf Neu! 


N 
Schwarz auf Glaechandschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
ricotagen. 


A. Hiller, Schillerstr. 
Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Feiturg für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 preis Holz, verkauft täglich Forſtverwalter Bobke 
Nummern viertel» in Forſt Leszez bei Roſenberg, 
1 e, Kiefern⸗Kloben I., II., 
Schnitte mt. 1.25 R 1 11 
. 28 . ſowie andere Sorten Holz, verkauft täglich 


Förſter Strache in Forſt Liſſomitz, 
Holzkohlen, Kiefern „Birken⸗ 
und Eichen Brennholz, 
ſowie kieferne /“ ½“ u. ¼“ Bretter 
und Schwarten, birkene Bohlen und 
Halbholz, Speichen ꝛc. verkauft billig 

S. Blum in Thorn. 

* demjenigen, der nach 
300 Mark zuweisen im Stande 
ift, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 


Enthält jährlich über 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Dorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poſtanſtalten (Stg5.-Katalog Rr.3845), 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 


” 9 
I maschinen A Hiller giti 
2 DER 
Dh e ptuget für 60 Mk., Rothe Kreuz-Loose 
8 A Oskar Drawert, Altſtadt 161. 
nal nd 15 En Herrn AT Hirsch, 
Yogelnä J maſch nen, D gehabte Familienwohnung, 3 Zim., 
Küche, Speiſekammer, Zubeh., Waſſer 
Wilson, Waſchmaſchinen, . B. Dietrich & Sohn. 
Wringmaschinen Wäschemangeln M Mohn a.1—29.3.0.Dndek, Gerberſt. 13/5,8. 
a ö 3 Zim nebſt geräum. Zubehör zu vermiethen. 
andsberger, Näheres bei Herrn Brüske daſelbſt. 
Coppernikuſtraße 22. Bub, i 5. 


Nition Berlin W, 55. — wien I, Operngaſſe 3 
die haltb arſten und daher billigiten find. 
rei Haus, Unterricht und zwei⸗ n ME 3,50 zu haben bei 
Breiteſtr. Nr. 85, II. Etage, inne 
Ringſchiſſchen, heler& leitung, iſt vom 1. April 1892 ab zu verm. 
Culm. Vorſt. Conduktſtr. 40, Wohnungen v. 
zu den billigſten Preiſen. i 
Die von Frau Rent. Krause ſeit 10 J. 
monatlich von 6,00 Mark an. inneg. Wohnung v. 3.Sinb, u. 


en 


i 
fem 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Arbeiter-Verein. 


Pohlthätigkeils⸗Vorſtell ng 


Sonntag, d. 27. Dezember 18 
im Vietoria-Saale. 
Der gerade Weg. 
Geſpenſt um Mitternacht. 
Das Zimmer mit 2 Betten 


Hierauf: Tanzkränzchen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Der Vorſtan d. 
Julius Schmidt. 
7 7 Moe renobiete 
7 Biersiinnıe 
Nierzimmt 


m. DUCNOWOISKI. 
vorm. A. 6. Mielke & Sohn, 
Eliſabeth⸗ u. Strobandſtr.-Gac. 


Fr. Austern. 


Prima Qualität, Dtz. 1,50 Mk, 
Georg Voss. 
Die beliebte Chkartoffel f 


„Schneeflocke“ 


iſt wieder eingetroffen. 
Amand Müller, Culmerſt 


Lupinen 


zum verfüttern ſofort billig zu verkaufen. 
Schirmer, 
Verwalter d. Modeceſewski'ſchenKonkursmaſſe. 


Hamburger Kaffee 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver- 
ſendet zu 60 Pfg und 80 Pfg. das Pfund, 
in Poſckollis von 9 Pfund an zollfrei 


Ferd. Rahmstorffz 
I Gltsingende Kanarien! 


ff. Nachtigallschläzer, 
Hohlroller, Gluck 
/, Klingelroller u. 8. 
im Preiſe von 810 Mk, em t 
A. Grundmann, Brei: 


Ein Flügel, 


gut erhalten und mit gutem Ton, il 
Umzugshalber billig zu verkaufen. 
9—11 Uhr Vormittags. Altſtädtiſcher Mart 
20 (299), neben der Tarrey'ſchen Konditſ ß © 


Laufbursche 
Ein junges Mädchen 


zur Stüße der Hausfrau von fofortgeiucht. 
Offerten unter G. an die Exp. erben 


und Tabakgeruch und konſerviert die 
bis ins ſpäteſte Alter 50 Me ben 
i Anders X Co. in 


MO00C000000008000020000008 |  Victoria-Garten. Artushof. 


Mein Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchäft Au 1 Feiertag: en a 
— 9 a e hr f > Großes Streich + Concert, e ; 
DER” Breiteſtraße Nr. 19, 2 Nane e e een EREEHTE 4 * 


8 N f 2 : unter Leitung ihres 
7.5 5 vis-a-vis von Kaufmann C. A. Guksch. Stavshoboiſten Herrn E Schallinatus. Große Lolterte 
Mitt Abends ½¼6 U „ 3 Ausgewähltes ? N 
"RR einem ben Sehe W. Romann, Fleiſchermeiſter. 3 Weinachtsnotpoue u. mh Son ) 


am mn m wc m Eu m 
Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen hocherfreut an 
Liſſa i. P. den 21. Dezember 1891. 
P. Schönbalk und Frau 
geb. Schmeichler. 
DI 


Seh ee N 98 1 Melpnacktspatpoure u. mehr. Solis v. d. geſammten Kapelle d. Inf.⸗Reg. v. d 
me ie „ unſe — 1 2 cr De „ Suf.: Reg. v. d. 
i 000000000005000000000000M| e eee eee e 61) unter ne, e 

des Königl. Militär ⸗Muſikdirigenten Herrn 


e Schwager und Onkel, der N . et: 
1 er 5 — — . —— — ‚ — —— VE IE — TREE TE BRRE * 
Degen Kälte und Näſſe ſicher zu empfehlen!! Schützenhaus. u i gle en, 


Herrmann Wilms 


im 30. Lebensjahre, was um ſtilles ar Filzschuhe in allen Sorten und Grössen, Am 1., 2. und 3. Weihnachtsfeurtag eee e 
Beileid bittend, betrübt anzeigen f ge nt er 1 Große 85 ei Foncerte be en | sun Anfang | 
! . N /’eimarische Jagdstiefel für Herren i { ch \ ½ Uhr. g. x 
Kl. Mocker, den 23. Dezember RR Jagdmützen in allen Formen, j ) ) Hochachtungsvoll 0 


Die trauernden Hinterbliebene. 
Die Brerdigung findet Seuntag 
uhr Nachmittags vom Trauer 
hauſe aus ſtatt 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pen Nr. a 5 555 
Anfang 7½ Uhr. Entree 2 . Logen bitte hei mir vor PER 
Müller. Königl. Mititär Mufit-Dirigent Ing, ee muß ade FR ; 
Podgorz. | 


Im Saale des Herrn Schmul. Kriegerfechtanstalt. 4 
N — i Wiener Gate zu M 4 f 
n Filligſte Bezugsquelle. Enſemble⸗Spetialitäten⸗ Am 1. Weihnachtsieiertage 1891: 5 a 


Uhrenhaudlung, Culmerſtra ei. DE at , erf Großes 
6. PREIS, a ne aller Kol 16 „änfiter > Sorfielung. Inſtrumental⸗ 0 


Corallen und Granaten verkaufe zum Selbſtkoſtenpreiſe. Muſikwerke in über Artiſten der Neuzeit, I. Ranges. 
raſchender Auswahl, tauſende Muſter z Uhrketten in allen Metallarten. Anfang des Concerts 6 Uhr, Concert 
von der Kapelle des Infanterie Regiments 


Reparaturen an Uhren und Muſikwerken werden bei mir auf das ſauberſte 5 
und biüiahe nur von Gehilfen nicht von Lehrlingen, welche an denſelben etwas lernen 5 Dan l am 

von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21 unter 
perſönlicher Leitung ihres Königl. Militär⸗ 


i geführt. i 5 
ſollen, unter Garantie ausgefüh Billets vorher im Lokal 50 Pf., an der 
Muſik⸗Dirigenten Herrn Müller, 


= ; Metali- u. Holzsärge, — Kaſſe 60 Pf. Alles Nähere die Zettel. 
+ Kaſſenöffnung 3 Uhr. 


N E— | Die Direktion. E. Laweriell. 
ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl,; Anfang präcise 4 Uhr. 


= B. Schmul. 
ferner Beſchläge, Berzierungen, Deden,Kijjen N 
Rieſentombola 


10 Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. Wiener Gate-Mocker. 
B. Przybill, Schillerſtraße 413. Sonnabend, den 26. und Sonntag, 
Zum Schluß ! 
Tanzkränzchen. 


den 27. Dezember, 
am 2. und 3. Weihnachtsfeiertage: 

Eutree pro Perſon 30 Pf., Kinder 
unter 12 Jahren frei. 


Große Gala⸗Vorſtelungen 
Mitglieder nur gegen Vorzeigung der 


Berliner Schönheiten. 
Jahreskarten pro 1891/92 (Roſa, Karten) 5 


Herren und Damen, Athleten, Damenringkämpfe, mr } n 
Taubenkönigin, Tänzerinnen, Frl. Valeska, haben für ihre Perſon freien Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Fecht-Verein 


Neuzeit, 1. Ranges. 
Anfang des Concerts 6 Uhr, der Vor⸗ 

für Stadt und Kreis Thorn. 
Am 2. Weihnachts⸗Feiertage: 


Herren- und Knaben-Filzhüte 
in den modernsten Farbem und Formen. 


Gastav Grundmann, 


Hutmachermeiſter, 


bdodnbaftdei Hrn. Dietrich & Sohn. 


C. Meyling. 


Sanft verſchied am 23. 
d. Mts., Mittags 1 Uhr 
mein inniggeliebter Mann, 
der Eiſenbahnſchaffner 5 


August Lade 


im noch nicht vollendeten 35. Lebens- 
jahre. 8 
Tiefbetrübt widme ich dieſe An 
zeige Freunden und Bekannten. 
Um ſtilles Beileid bittet 
Podgorz, den 74. Dezember 1891. 
Die trauernde wWittwe PaulaLade. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Das von uns für das Jahr 1892 auf 
eſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, 
n welchem die Quartierleiſtungen gefordert 
werden können, liegt in unſerm Servisamt 
vom 2. bis einſchließlich 15. Januar 
1892 öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher 
Hausbeſitzer der Stadt Thorn und der Vor; 
ſtädte aus und ſind Erinnerungen gegen 
dasſelbe, ſeitens der Intereſſenten, innerhalb 
einer Präkluſivfriſt von 21 Tagen nach be⸗ 
endeter Offenlegung, beim Magiſtrat anzu- 
bringen. 

. und Einwohner, welche 
gewillt ſind, freiwillig, gegen Gewährung 
der reglementsmäßigen Vergütigungsſätze, 
Einquartierung aufzunehmen, werden er⸗ 
ſucht, unſerm Servisamt bezügliche Mit- 
theilung zu machen. 


0 Ei ben 
i ets im Vorverkauf in den Bigarren- 
. iin F Geſchäften der Herren Duszynski und Fenske 


m | 
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2 1 za . Münchener Kindl empfiehlt 1. Mk., er Er n 1 Mk. Grosse 
uartierung iethen, Geba 2 11 „ 
2 Volken, find verpflichtet, die Miethsquartiere R. Hildeb ran dt. a Brücke nitr. 20. Alles Nähere die Zettel. humoristische, 
dem Servisamte anzuzeigen. Die irektion. 


musikalisch-theatralische 


FJ. M. Wendisch Nachf., e, a ele 


Volks⸗Garten. 


2 
Seifenfabrik, Altst. Markt 33. oe 1 weinnachtstietag, von 4 Uhr ab 
i Dem geehrten Publikum zeige 1 an, daß ich vom heutigen Tage ab . 
ſämmtliche Artikel, ſelbſt bei kleinen Quantitäten zu bedeutend herabgeſetzten zu der jeder Beſucher ein Loos gratis erh. 


Thorn, den 18. Dezember 1891. 
Der Magiſtrat. Servis⸗Deputation. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Da am 14. d. Mts. in Schönwalde, 
Kreis Thorn, bei einem Hunde der frei um- 
hergelaufen war, die Tollwuth feſtgeſtellt 
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im Victoria -a 4 
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Baumoel, 
Maschinenoel prima, 

> secunda, 
tertia, 


chen im Circus Renz“, 
„Trompeter v. Säckingen“ 


„Weihnachtsmann“ u.a.m. 
ſo daß wir den Mitgliedern, Freunden un 
Gönnern des Vereins einen recht genuß reich 
Nachmittag und Abend verſprechen könne 
Caſſenöffnung 3; Uhr. 
Anfang 4½ Uhr. 


Mitglieder gegen Vorzeigi 
Entr ee: ber Jahreskarte pro 189 


nach dem Einfangen nicht zur Auslöſung 
gelangen, getödtet. Außerdem werden die 
igenthümer der getödteten Hunde beſtraft 

werden. Zur Auslöfung ift eine polizeiliche 
Beſcheinigung erforderlich, welche im Polizei. 
Sekretariat ertheilt wird; das Fanggeld 
beträgt für kleinere und mittlere Hunde 
1,50 Mk., für große 3 Mk.; die Aufbe⸗ 
wahrung der eingefangenen Hunde erfolgt 
auf dem Lüdtke'ſchen Abdeckerei⸗Grundſtück, 
Culmer⸗Vorſtadt. 

Thorn, den 24. Dezember 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


und am Neujahrstage: 
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amz 
von 4 Uhr Nachmittags bis 1 Uhr, 
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Sonntag, den 27. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr 
in der vereinigten Iunungsherberge, 
Tuchmacherſtraße, 
wozu die Vertreter der Arbeitgeber und 
ne hierdurch ergebenſt eingeladen 
erden. 


„Hotel zum Kronprinz“. Podgorz|findet am Sonntag, den 27. ehen er. 
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Der Vorſtad. 


verkauft. Reparaturen werden ſauber, Sylvester Abend, den 31. December cr.: — — 
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gliedes. 
Thorn, den 15. Dezember 1891. 


er Vorſitzende 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
F. Stephan. 
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Beilage zu Nr. 502 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


* 1 1 D 
Eine Weihnachtsmahnung. 

Weihnachten! — Wo iſt ein Herz ſo kalt 
und ſtarr, daß es bei dieſem Klang keine 
Regung verſpüre? wo iſt ein Auge ſo düſter, 
daß es ſich bei ihm nicht erhellen könne! und 
wo auf der weiten Erde iſt ein Menſchenleben 
ſo arm an Glück geblieben, daß auch am Weih⸗ 
nachtsabend nicht eine liebe Erinnerung auf: 
ſteigen könne? — Seht, wie die Kleinen jubeln, 
wie fie jo überreich an Lust, daß fie es kaum 
im kleinen Herzen zu faſſen vermögen, den 
hellen Weihnachtsbaum umtanzen — ſteckt Euch 
das nicht an, kann es die Falte auf Eurer 
Stirn nicht glätten? Und ſeid Ihr in einem 
kinderleeren Haus; 
Euch die Zeiten zurück, wo Ihr ſelbſt noch den 
Beſuch des Chriſtkindes mit Entzücken be: 
grüßt; ſtoßt an auf die Zukunft, und daß Ihr 
am heimiſchen Heerd im wachſenden Familien⸗ 
kreis noch viele reiche Weihnachtsfeſte verlebt! — 
Ihr aber, die Ihr einſam und freudlos den 
heiligen Abend nahen ſeht, Ihr Unglücklichen, 
die Ihr mit heißem pochendem Herzen die 
ſchöne Fee Glück geſucht und nirgends auf 
Erden gefunden habt, — und Ihr dreifach Un⸗ 
ſeligen, die Ihr glücklich ge weſen ſeid und 
nun in der weiten großen Welt nicht Ruhe 
findet für Euer kleines Menſchenherz — ver⸗ 
ſchließt Euch ſtill in Euer Kämmerlein, zündet 
ein Weihnachtsbäumchen an und ſetzt Euch da⸗ 
neben. Dann wird ein freundlicher Engel zu 
Euch treten, der Engel Eurer Kindheit, und 
wird Euch mit füßem Lied noch einmal in 
Schlaf und Traum ſingen; wenn der Traum auch 
nur kurz iſt, das Leben iſt ja auch nur kurz. — 
Endlich! Wie viel tauſend Kinderlippen 
haben die Wochen, die Tage, die Stunden ge: 
zählt — ach, und es dauert gar ſo lange! 
Jetzt iſt er da, der langerſehnte Tag, — und 
bald wird es auch dunkel und geheimnißvoll, 
und durch die Luft rauſchen die Flügel des 
Chriſtkindes, das viel tauſend Gaben aus dem 
Himmelsgarten herniederträgt zu den Kindern 
der Erde. Es ſchwebt von Haus zu Haus, von 
Hütte zu Hütte, und bei ſeinem Nahen ſproſſen 
grüne Bäume allüberall aus dem Boden empor 


und bedecken ſich mit goldenen Früchten und 


ſtrahlenden Lichtern. Viel ſchöne Gaben trägt 
es, aber ſie ſind nicht das Herrlichſte, was es 
dem Menſchen ſpendet. Seht Ihr dort jene 
Manſarde? Das Chriſtkind ſteht ſinnend da⸗ 
vor — es tritt nicht ein, es wendet ſich zu 
Euch und deutet auf dieſe Thür, dann fliegt es 
weiter. Hinter dieſer Thür iſt Euer Weihnachts⸗ 
geſchenk zu finden. Hinter dieſer Thür ſitzt im 
kalten Stübchen, bei kärglichem Licht, ein 
bleiches, junges Weib, den Säugling auf dem 


Arm, und wirft einen ſchmerzlichen Blick auf 


all' die kleinen Geſichter, die heute ſo feierlich 
und erwartungsvoll dareinſchauen. 
„Mutter, hörſt Du es nicht klingeln?“ — 
„Mutter, ob das Chriſtkind nicht auch zu 
uns kommen wird? Ich habe den ſeligen 


Feuilleton. 


der liebt Bott zieht durch den Wald. 


Von P. K. Roſegger. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

Ein fremder Knabe ſtand vor ihr. Ein 
ſeltſamer Knabe; er hatte eine leuchtende Bruſt. 
Die Kleider waren voll Schnee, die Locken voll 
Eis, die großen Augen voll Waſſer. Vor Froſt 
zitterte er und bat um Obdach. ne 

„Iſt denn kein Menſch bei Dir?“ rief das 
Weib. „Biſt Du allein? So komm, fo komm 
nur!“ Und ſie fächelte den Schnee von ſeinen 
Kleidern, aber die Bruſt blieb leuchtend; ſie 
trocknete ſeine Augen, da glänzten ſie wie 
Karfunkel. a 

„Du liebes Chriſtkind,“ liſpelte das Mädchen, 
„da ſetz Dich zum Ofen und wärme Dich.“ 

Und immer wieder fragte das Weib, wo er 
herkäme, wer er wäre? Sie faltete dabei die 
Hände. 7 

„Ich bin Theobald Gallheim.« antwortete 
endlich der Knabe. „Ich bin ausgeritten; da 
ſind Wildhühner aufgeflogen, das Pferd iſt 
ſcheu geworden und hat mich abgeworfen. Ich 
bin herumgegangen, bis es finſter geworden ift. 
Dann iſt der Wind und der Schnee gekommen, 
und ich habe gar nichts mehr gehört und ger 
ſehen und bin gefallen. Bin doch wieder weiter 
gegangen, und dann habe ich das Licht geſehen. 
Laßt mich liegen in Eurem Hauſe, und thut 
mir nichts Böſes! Mein Vater wird ſchon 
kommen!“ 

Das Fieber ſchüttelte ihn, als er dis ſprach. 
Das Weib hatte Mühe, ihm die Schuhe von 


3. 


ſetzt Euch zuſammen, ruft 


hinüber, 


kind ſagt, wie artig wir waren!“ 

„Mutter, die große roſa Puppe würde wohl 
gar nicht mit mir ſpielen wollen? Ach, die war 
ſo ſchön!“ — ö 

Ach, aber die Mutter weiß, daß von all' 
dem, was die Herzen der Kinder ſo ſehnſüchtig 
bewegt, der Weihnachtsabend nichts bringen 
wird, gar nichts. 

„Hier habt Ihr Euer Abendbrod,“ ſagt ſie, 
jedem das karg abgemeſſene Stück Brod reichend, 
„und nun legt Euch zu Bett, damit Ihr Euch 
erwärmt, es iſt ſchon recht kalt.“ — 

„Mutter, ich eſſe noch nicht, denn wenn das 
Chriſtkind kommt, bringt es gewiß ein Stück 
Pfefferkuchen mit, — wie ſchmeckt denn Pfeffer⸗ 

en, Mutter?“ 

Aber es wird ſpäter und ſpäter, die trübe 
Lampe will verlöſchen, Eisblumen ſetzen ſich am 
Fenſter an, es wird immer kälter im Stübchen, 
aber die Kleinen merken es nicht. Sie ſtehen, 
Köpfchen an Köpfchen gedrängt, und ſchauen 
und das Brüderchen hebt das 
kleine Schweſterchen in die Höhe, damit es 
beſſer ſehen könne. 1 

„Mutter, weshalb kommt denn eigentlich 
das Chriſtkind nie zu uns?“ fragte endlich 
traurig das Jüngſte. — „Haſt Du ihm nicht 
geſagt, daß wir immer ſo artig waren?“ 

Das Kleine ahnt nicht in ſeiner Unſchuld, 
daß es mit ſeiner Frage das Herz der Mutter 
zerreißt. Der Hunger thut dem Kleinen ſo 
weh, — aber ſeine wimmernde Klage zerreißt 
das Herz der Mutter ſtückweiſe. — 

„Geht in's Bett, es wird kalt,“ ſagt die 
bleiche Mutter mit halb erſtickter Stimme. 

Wochenlag hat ſie ſich nicht ſatt gegeſſen, 
um ein Paar Groſchen für den heutigen Abend 
zurücklegen zu können, aber die Kleinen hunger⸗ 
ten, fie halte es auf Brod ausgegeben. — — 

Dort jene Manſardenthür, vor welcher das 
Chriſtkind ſinnen ſtehen blieb und die es unge⸗ 
öffnet ließ, — hinter ihr findet Ihr Euer 
Weihnachtsgeſchenk. Tretet ein als Bote des 
Chriſtkindes und verkündet in jenem Dach⸗ 
kämmerlein, daß an dieſem Abend gefeiert wird 
de Geburt des Gottes, der zu den Kleinen 
ſprach: „Laſſet ſie zu mir kommen!“ und zu 
den Großen: „So Ihr nicht werdet wie dieſe, 
werdet Ihr nicht erben das Himmelreich!“ 
Hinter jener Manſardenthür hat Euch das 
Chriſtkind von allen ſeinen Geſchenken das 
herrlichſte hinterlaſſen, die Seligkeit, Glück ver⸗ 
breiten zu können. | 
—— > 


Kleine Chronik. 


„Na ja, da haben wir's! Daß Sie 
ooch jrade jetzt jeſund werden müſſen. Zum 
Deibel! konnten Sie denn nich noch'n paar 
Dage ins Lazareth bleiben — bis die Vor⸗ 
ſtellung vorüber war?“ — „Nein, Herr Unter⸗ 
offizier. Der Herr Stabsarzt meinte, daß 


meinen. 


den Füßen zu bringen; ſie waren ſchier ange⸗ 
froren. Der Knabe ächzte vor Schmerz; die 
Pecherin legte ihm kaltes Grubenkraut auf 
Hände und Füße, dann brachte ſie eine warme 
Suppe und führte den Löffel ſelbſt zu ſeinem 


Munde. 


Das Magdale ſchlich ſpähend um den 
Knaben herum, ſchaute ſeine zarten Locken und 
ſeine friſchen Wangen an und ſeine glänzende 
Bruft und feine Augen. „Du armes Chriſt⸗ 
kind, iſt es doch richtig wahr, daß Du ſo viel 
Kälte leiden mußt!“ 

Das Weib trug von allen drei Betten, die 
in der Stube ſtanden, die Kiſſen zuſammen und 


baute damit auf der Ofenbank dem kleinen 


Gaſte ein Lager. Theobald legte ſich hin und 
ſchloß bald die Augen. 

Dem geängſtigten Weibe war leichter um's 
Herz geworden. Ihr war dieſer Knabe, der in 
der Chriſtnacht hilflos zu ihr gekommen, ein 
gutes Vorbedeuten. Das Magdale, das gar 
nicht ſchlafen wollte, zerſtreute ſie mit etlichen 
jener alten Weihnachtslieder, die ſo reich an 
Gemüth und Humor ſind. Und das eine, vom 
„Häuſerl im Dörferl“ mußte ſie wiederholen: 

„Ach, wie friert das göttlich Kind, 

Wie geht nicht aus und ein der Wind — 

Es liegt auf Heu und Stroh. 

Ei, wenn ich nur das Häuſerl hätt', 

Das dort unt im Dörferl ſteht, 

Wie wär' ich doch jo froh! 

Ich nähm die Mutter mit dem Kind, 

Thät's führen in mein Häuſerl g'ſchwind !“ 

Dabei unterbrach ſich die Sängerin und 
horchte auf den Athem des Schlummernden; 
und das Magdale ſaß daneben und faltete die 
kleinen Hände 

Gellender Waldhornſchall ſchlug an die 
Wände der Hütte. Dem Weibe blieb der Ton 


Dezember 1891. 
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faulenzia in die Knochen ſpüren, dann ſoll 
Ihnen der Stabsarzt 'mal det Gejentheil do⸗ 
kumentiren, aber ich weeß ſchon, det Weihnachts⸗ 
feſt ſteckt Sie in die Neſe und da verderben 
Sie uns lieber den janzen Klimbim, als daß 
Sie Ihren corpus delicti ſchonen und Rück⸗ 
ſicht uf die Kameraden nehmen, Sie ſelbſt⸗ 
ſüchtiger Ejoiſte, Sie — Na, aber wenn 
unſere Vorſtellung mißjlückt, denn waſch' ick 
meine Lamängs in Unſchuld. — Sie waren ja 
immer ſchon derjenigte, welcher bei alles nad: 
klappte, wie wird's nu erſt werden, wenn Sie 
übermorjen mit vorjeſtellt werden, wo Sie det 
Alte verlernt haben und det Neue jarnich 
kennen.“ — „Aber Herr Unteroffizier, ich bin 
ja“ — „Jawoll, Sie ſind — Sie ſind ſonſt 
een janz juter Menſch, blos keen Soldat nich 
— und wenn Sie een katholiſcher Jeiſtlicher in 
spe wären, ſtatt een evanjeliſcher, dann 
brauchen Sie nich Soldat zu werden und wir 
nich um die Vorſtellung beſorgt zu ſind, aber 
ſo — ſchrecklich!“ — „Herr Unteroffizier, ſo 
bitte, hören Sie mich doch erſt an. Ich bin 
zur Schonung noch drei Tage vom Dienſt 
dispenſirt, ergo —“ „Erjo, Jeliebter, kommen 
Sie an mein Herz!“ rief hocherfreut der 
Exerziermeiſter aus und ſchloß den jungen 
Theologen in ſeine Arme. „Nu können Sie 
meinetwegen Jeneral⸗Superintendent von die 
Jeneralſynode werden,“ fügte der Geſtrenge 
unter dem ſtürmiſchen Gelächter der 
Einjährig = Freiwilligen hinzu, dann ließ 
er den Rekonvaleszenten abtreten und em⸗ 
pfahl ihm, ſich vor einem Rückfall recht in Acht 
zu nehmen. 


Die Frau vom Meere. Im 
hohen Norden, am Murmanſtrand verſtarb 
kürzlich, wie ein Petersburger Blatt berichtet, 
ein Weib, deſſen Leben einem Bret Hart reich⸗ 
lichen Stoff zu einem intereſſanten Abenteurer⸗ 
Roman liefern könnte. Tatjana Sſotow, jo 
hieß die Verſtorbene, war an der ganzen 
Murmanküſte als Beſitzerin und Kapitän eines 
Schooners bekannt, mit dem ſie oft kühne See⸗ 
fahrten zu Fiſchereizwecken unternahm. Be⸗ 
rühmt war ſie auch wegen ihrer enormen 
Körperkraft und ihrer Fäuſte, die manchem hand⸗ 
feſten Matroſen einen ordentlichen Reſpekt ein⸗ 


en jupon kurzweg „Ruſſki Bab“, 
Frühjahr ging Tatjana Sſotow gleich nach Er⸗ 


Bord auf ihrem Schooner in die offene See 
hinaus, um zu fiſchen. Längere Zeit blieb ſie 
darauf verſchollen, und man vermuthete des⸗ 
halb, daß der Schooner verunglückt ſei. Allein 
nach Verlauf von etwa anderthalb Monaten 
kehrte ſie mit ihren Matroſen wieder an den 
Strand zurück, jedoch nicht auf dem Schooner, 
ſondern zu Fuß. Das Fahrzeug war, wie es 
ſich herausſtellte, in ſchwimmendes Eis ge⸗ 
rathen, wurde ins Meer hinausgetragen und 


„Ach wat, laſſen Sie den doch von einer Rieſenſcholle jo ſtark eingepreßt, daß, 
Wenn Sie Nachwehen von der In- | ein Bord barſt und der Schooner zu ſinken bes 


in der Kehle ſtecken. Draußen kniſterten ſchwere 
Tritte, die Thür ging auf, über und über be⸗ 
ſchneite Männer traten herein, unter ihnen eine 
ſtattliche Frau. x 

Die Pecherin that einen flehenden Blick auf 
die Eintretenden, legte den Finger auf den 
Mund und wies auf den ſchlafenden Knaben. 
Kaum aber erblickte dieſen die eintretende Frau, 
als ſie mit einem Freudenſchrei auf den 
Schläfer zuſtürzte. Der Knabe fuhr empor und 
blickte um ſich. Und als er in dieſer düſteren 
Hütte ſich und ſeine Mutter ſah, da zuckten 
ſeine rothen Lippen. 

Sogleich wurde auf dem Schollberge ein 
großes Feuer angezündet; hoch empor und 
weithin durchdrang der Schein die Nebel und 
das Schneegeſtöber. Gallheim, der reiche Mann, 
hatte wohl in ſeinem Leben einen ſo glückſeligen 
Chriſtbaum nicht geſehen, als dieſe Feuerſäule 
war, die ihm verkündete, daß ſein Kind lebe. 

Er iſt gefunden! 

So kamen ſie nun Alle hier zuſammen, 
und noch nie hatte das kleine Haus im Walde 
ſo viele und ſo fröhliche Gäſte geſehen, als in 
dieſer Nacht. 

Dem reichen Manne barſt ſchier das Herz. 
Da ſah er ſeinen Sohn ſo liebevoll gehalten 
von der Familie Deſſen, den er heute — — 

Er dachte es nicht aus. Den ſchnellſten 
Reiter ſandte er nach dem Herrenhauſe, um die 
eiſerne Thüre zu öffnen. 

Sie waren Alle noch beiſammen, als der 
Lenz in einem vornehmen Wagen, beſpannt mit 
zwei Rappen, angefahren kam. 

Zur Stunde ging ſchon der Morgen auf. 

„So geht es nicht allzu ſelten auf dieſer 
Welt,“ ſagte Gallheim in tiefem Ernſt zum 
Pecher. „Die Macht in der Hand eines leiden⸗ 


floͤßen konnten. Sogar die norwegiſchen Fiſcher 
kannten die Tatjana und nannten den Kapitän 
Im letzten 


öffnung der Schifffahrt mit vier Matroſen an 


gann. Tatjana und ihre Matroſen verließen 
den Schooner, beſtiegen die Rieſenſcholle, die 
jenem den Untergang bereitet hatte und ließen 
ſich treiben. Einen Tag lang dauerte die 
furchtbare Fahrt, bis die Schiffbrüchigen von 
der norwegiſchen Fiſcherbarke „Viro“ entdeckt 
und an Bord genommen wurden. An die 
Murmanfüſte zurückgekehrt, bot ſich Tatjana 
mehreren Rehdern und Fiſchern als Steuermann 
für ihre Schooner an, fand jedoch keine Anſtel⸗ 
lung. Ende Juni verſchwand ſie plötzlich und 
bald darauf wurde bekannt, daß ſie bei dem 
ziemlich bekannten norwegiſchen Fiſcher Wiber 
eine Anſtellung als Kapitän ſeines Schooners 
gefunden habe und an der norwegiſchen Küſte 
der Fiſcherei nachgehe. Dieſe Fahrt ſollte die 
letzte Seereiſe des kühnen Weibes ſein. Im 
Spätherbſt wurde ihr Schooner hart am nor⸗ 
wegiſchen Strande von unabſehbaren Eismaſſen 
eingepfercht und ans Ufer gedrängt, wo das 
Fahrzeug durch einen furchtbaren Stoß zer⸗ 
ſchellte. Tatjana, die am Steuerruder ſtand, 
fiel über Bord in die drängenden Eismaſſen 
hinein und wurde zwiſchen den Schollen einge⸗ 
quetſcht. Die Matroſen zogen ſie wohl mit 
Stricken aus dem Eiſe an Bord, allein ſie war 
bereits beſinnungslos. In der furchtbaren 
Eisklemme waren ihr beide Beine gebrochen 
und die Bruſt zerdrückt. Am Strande war 
weit und breit kein Dorf, kein Unterſchlupf zu 
finden, ſchließlich trieb man einen Bauernſchlitten 
auf und führte die Schwerverletzte 130 Werſt 
weit in das nächſte Städtchen, wo ärztliche 
Hilfe zu finden war. Dieſe war aber ſchon 
nicht mehr von Nöthen; unterwegs war Tatjana 
Sſatow ſchon geſtorben. 

— 

Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
5 


bis 14.80 p. Meter — glatt, geſtreift u. 
gemuſtert — verſ. roben- und ſtückweiſe porto ⸗ 
und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. a 


ene keis in, eg e ee 
Fortgeſetzte wiſſenſchaftliche Unter⸗ 


ſuchungen über die Wirkung des Chinin be 
liſchene Erkrankun „ 


der Luftw 1 der 
on der feit 10 Jahren rihmücht 2 


potheker W. Voß ſchen Katarrhpillen geführt. Die 
Wirkung der mit b 5 

von Groß und Klein angenehm zu nehmenden 
W. Voß ſchen Katarrhpillen (erhältlich & Doſe Mk. 1 
in den meiſten Apotheken) iſt eine weſentlich ſichere 
und ſchnelle. Indem ſie die Urſache des Katarrhs die 
Entzündung der Schleimbaut in ganz kurzer een oft 
ſchon in wenigen Stunden, beſeitigen — verſchwin den 
auch die Folgezuſtände, wie Schnupfen, Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Schleimauswurf ze. Man achte genau darauf, 
daß jede Doſe mit einem Band verſchloſſen iſt, das 
den Namenszug des kontrollirenden Arztes Dr. med. 
Wittlinger trägt. a 


— — 


ſchaftlichen Menſchen iſt wie das Meſſer in der 
Hand eines Kindes. Lenz, ich habe Dir Un⸗ 
recht gethan! Hier ſehe ich Dein Weib, Dein 
Kind, denen Du das Chriſtbäumchen haſt auf⸗ 
ſtellen wollen. Verzeiht mir! Verzeiht mir 
alle Drei! Ich will es gut zu machen trachten.“ 

Er ſprach dem Pecher die Meierſtelle im 
großen Felberhofe zu. 

Der Lorenz war wortkarg. Er ſchüttelte 
den ſtruppigen Kopf; der Felberhof wäre ihm 
zu groß. 

„Zu groß!“ lachten die Leute, „das ſollte 
ein Mann⸗Teufel, wie Ihr einer ſeid, niemalen 
ſagen. Manch' Anderer wäre froh, könnte er 
ſeine Familie ohne Sorgen wachſen laſſen, wie 
der Will'.“ ö 

„Mag nicht fort von da,“ ſagte der Lenz 


tonlos, „wollt mir lieber das Pechhacken wieder } 


erlaubt ſein.“ 


„Das Pechhacken, Lenz, das thut Euch 
ſchlecht und den Bäumen nicht gut,“ verſetzte 
„Aber die Förſtersſtelle wird frei, 
und zu Chriſtbäumen für Eure Nachkommen⸗ 
ſchaft haltet von heute an dreißig Joch Wald: 
Dann, Hackbretter, 


Gallheim. 


grund als Euer eigen. 
wollen wir wieder gut ſein.“ 


„Ich bin nicht böſ',“ ſagte der Lenz, „ich 
wollt den Herrn nur gebeten haben, daß er's 
hier vor meinem Weib und vor meinem Kind 
laut thät' jagen, daß ich nicht ſchuldiger Weil’ N 


eingeſperrt worden bin.“ 


Gallheim faßte mit beiden Händen bes 
„Lenz, Ihr ſeid ein 


Anderen Rechte und rief: 
braver Mann!“ l 


Und fo it das Chriſtind doch noch in die 


er 
8 


Hütte der Pechersleute gekommen. 
Ende. 


hocolade überzogenen und daher 


Ball Seidenſtoffe von 65 Pfge. i 


0 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Druckſachen für die hieſige Communal ; 
und Polizei- Verwaltung einſchließlich 
der ſtädtiſchen Schulen ſoll für das Etats⸗ 
jahr 1892,93 im Wege der Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 
Montag, d. 28. Dezember 1891, 

Vormittags 12 Uhr 
in unferem Büreau 1 anberaumt, bis zu 
welchem Tage verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift: „Submiſſions⸗Offerte auf Drud- 
ſachen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ 
einzureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Büreau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 11. Dezember 1891. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung 
Aus Anlaß der wieder eintretenden käl⸗ 
teren Witterung machen wir auf die §§ 2 
und 3 der Polizei⸗Verordnung vom 25. Juli 
1853 aufmerkſum 
wonach Waſſereimer pp. auf 
Trottoirs und Bürgerſteigen nicht ge⸗ 
tragen werden dürfen und Uebertreter 
die Feſtſetzung von Geldſtrafen bis 
I M., im Unvermögens fall verhältniß⸗ 
mäßige Haft zu gewärtigen haben. 
Tamilien Vorſtände, Brodherr - 
n pp. werden erſucht, ihre Familien⸗ 
igen, Dienſtboten pp. auf die Be 
folgung der qu. Polizei⸗Verordnung hinzu⸗ 
weiſen, auch dahin zu belehren, daß fie ev. 
der Anklage nach § 230 des Straf⸗Geſetz⸗ 
Buches wegen Körperverletzung ausgeſetzt 
find, falls durch das von ihnen auf dem 
Trottolt pp. vergoſſene und gefrorene 
Waſſer Anglücksfälle herbeigeführt werden 
Thorn, den 18. Dezember 1891. 
Wie Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Im Wege der öffentlichen Verſteigerung 
fol! die Erhebung des Brückengeldes 


auf der Eiſenbahnbrücke zu Thorn 
bom 1. Februar 1892 ab auf ein oder 
mehr Jahre meiſtbietend verpachtet 
werder 


zu diefem Zwecke iſt Termin auf 
Dienitag, den 29. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr 
auf der hieſigen Zollabfertigungsſtelle an 
der Weſchſel (Winde) angeſetzt, zu welchem 
Bietungsluſtige hiermit vorgeladen werden. 
Die Zulaſſung zum Gebot iſt von der 
Hinterlegung einer Kaution von 590 Mark 
in agrem Gelde oder in Staatspapieren 
mit Zinscoupons abhängig. 

Die Jacht für das laufende Jahr beträgt 
20110 Mark, die Durchſchnitts⸗Einnahme der 
vorhergehenden fünf Jahre hat 31 802 Mk. 
betragen 
Do allgemeinen Kontraltsbedingungen, 
ſowie die allgemeinen und beſonderen 
Bieitationsbedingungen nebſt Tarif liegen auf 
der Negiltratur des vorbezeichneten Haupt« 
lens (Alter Markt Nr. 7) zu Jeder⸗ 
manns Einfichtnahme aus, auch werden bie: 
Termin noch beſonders bekannt 
gemacht. 

Thorn, den 6. Dezember 1891. 


aigliches Haupt⸗Zoll⸗ Amt. 
Größere Räumlichkeiten 


zur Tüichlerei oder Schloſſerei geeignet, nebſt 
Wohnung, vermiethe Bromberger Vorſtadt 
in meinem Hauſe. Carl Spiller. 

In meinem neuerbauten Hauſe, Mellin⸗ 
trafen und Thalſtraßen : Ecke, iſt zum 
J. April 1892 ein 


großer Eckladen 


nebſt Neben : und Kellerräumen zu vermiethen. 
Carl Spiller. 


inen großen Hausffurladen 


vermiethet ſofort 


M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


gent ausgeb. Geſchäftslokal 


vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 

Borſtadt, Schulſtr.⸗ u. Brombergerſtr. Ecke, 

tent oder ohne Wohnung vom 1. Oktober 

ab zu ver miethen 

5 D. B. Dietrich & Sohn. 
Fleinee Laden mit Wohnung und eine 
kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 

Hermann Dann. 


Laden 
mit angvenzender Wohnung, in beſter 
Seinäftslage, hat per 1. April 1892 zu 
ethen 
Julius Lange, Schillerſtraße 17. 

reiteſtraße Nr. 32 
Wohnungen zu vermiethen. 
nen, Eliſabethſtraße Nr. 9. 
D veichaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
„ Teizung zu vermiethen durch 
Curse nd, Brombg Vorſt. Schulſtr. 138. 
3 Ein- errſchaftliche Wohnung iſt in 
neinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 

he 114, ſofort zu vermiethen. 
om Maurermeiſter Soppart. 

ohnung, auch getheilt, billig zu 
en bei Henschel, Seglerſtr. 10. 


i meinem Haufe Altſtadt 233 ſſt die 


ver: 


w 


grobe Parterrewohnung zu vermiethen 
* Es la hierzu Pferdeſtall und große 


eben werden Hof und Auffahrt 
en. Die Lage des Grundſtückes, 

Zeſchaffenheit deſſelben eignet ſich 

ders zur Anlage eines kauf⸗ 
Geſchäfts. 


2 efectonten bitte ich, mit mir in Unter⸗ 
handlung zu treten. 
Ollmann, 


Koſchmin, Provinz Poſen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Einkommenſteuerveranlagung für das Steuerjahr 1892/93. 


Auf Grund des § 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891. (Geſetz⸗ 
ſammlung S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr 
als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Thorn aufgefordert, die 
Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der 
Zeit vom 4. Januar bis 20. Januar 1892 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu 
Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen find zur Abgabe der Steuererklärung ver⸗ 
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge⸗ 
gangen iſt Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare, denen zugleich die 
maßgebende: Beſtimmungen beigefügt find, von heute ab in den Gemeinden Thorn, 
Culmſee und Mocker von den betreffenden Ortsbehörden, für die übrigen Ortſchaften 
des Kreiſes in meinem Büreau koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber 
auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt Einſchreibebriefes. Münd⸗ 
liche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten und in Behinderungsfällen von dem 
Regierungs-Civil-Supernumerar Ulbricht in meinem Büreau täglich in der Zeit vom 
4.— 20. Januar 1892 von 12—1 Uhr Mittags zu Protokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß § 30 Abi. 1 des Einkommenſteuer 
geſetzes 9 Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für das Steuer⸗ 
jahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung 
von Einkommen in der Steuererklärung ſind im § 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit 
Strafe bedroht. 

orn, den 8. Dezember 1891. 


Th o! h 2 
Der Vorsitzende der Binkommenstener - Veranlagungskommission.. 


Krahmer. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche in der 1451 vom 1. Januar bis ein 
ſchließlich 31. Dezember 1872 geboren, ferner Diejenigen 
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. Wohnungen und kleiner Laden 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 
1 herrſchaftliche Wohnung, I. Etage, 
vom 1. April 1892, 
1 Kellerwohnung 
1 Mittelwohnung 


1 kleine n 
zu vermiethen Brückenstr. 18, II. 


ine große Wohnung von 4 bis 
5 Zimmeru nebſt Zubehör, 1. Etage, 
zum 1. April zu vermiethen. 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
Eine Wohnung, beit. aus 2 geräumigen 
Zimmern u. Badeſt. nebſt Zubeh. iſt von 
ſofort möbl. oder unmöbl. zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Reitbahn M. Palm. 
D* renovirre Wohnung, Hinterhaus, 3 
Stuben, Küche und Zubehör vermiethet 
ſofort S. Czechak, Culmerſtr. 
Junmöbl. Zimmer, renovirt, ſchönſte 
Ausſicht, ſind ver ſofort zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 304. 
Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen 2 eignen, find zu ver 
miethen. C. . Dietrich & Sohn. 
Geräumiger Speicherraum, 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 
Eine große herrſchaftliche 


ohnung Di 
2 
in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 
für 650 Mark zu vermiethen. 

J. Marzynski. 


Eine Wohnung in der 1. Etage vom 
1. April zu verm. Neuſtädt. Markt 12. 
romb. Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Et 
6 Zim., Küche u ſ. w von ſofort zu verm 
2 uu d. 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burezykowski, Gerberſtr. 18. 
Eine Wohnung von 2 Stub., Küche für 
40 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 
ir Wohnung v. 2 Zim. m. geräum. Zub 
von ſofortz v. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker 
1 kl. Wohnung zu vermiethen Neuſt. Markt 20. 
Jitftädtiſcher Markt it eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zub an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 


Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


von ſofort 


Die bon Herrn Or. Hirschberg innegehabte 


AR ift vom I. April 1892 
ab die 2. Etage, Brückenſtr. 12, zu ver- 
miethen, erner. 
Culmerſtraße Nr. 12 
von ſofort zu vermiethen: 
III. Etage: Mittelwohnung, 3 Zim. u. Zub. 
durch Büreanvorſteher Franke. 
errſchaftlſche Wohnung von 6 Zimmern, 
9 mit auch ohne Stallung, ſofort zu verm. 
B. Fehlauer, Bromberg. Vorſt., Mellinſtr. 89. 
1 große Wohnung, evt. a. geth, Brückenſtr. 16 
3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. ! 
Wohnung, 2 Zimmer und Küche, 
Breiteſtraße, 1. Etage von ſofort bis 
I. April 1892 ſehr billig zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
Ein möbl, Zimmer zu verm. Brüſckenſtraße 40 
/ Gerberſtraße 25 
iſt die erſte Etage, 4 Zimmer nebſt Zub., 
wegen Todesfall vom 1. Januar zu ver; 
miethen. Näheres zu erfragen 2. Etage. 
Drei mittlere Wohnungen 
per April, eine event möblirt ſchon per 
Januar n. J. in meinem Hauſe zu verm. 
F. Gerbis. 
4 / mehrere gut 
„Waldhäuschen nbl. Zimmer, 
mit auch ohne Beköſtigung, billig zu 
vermiethen. 
Schillerſtr. 6, |, möblirtes Zimmer zu berm. 
[ R derm. Golz’iche3Haus, 
1 md bl. Zim. Tuchmacherſtrauße 22. 
H. möbl. Jim. zu berm Zucdmaderftr. 7. 
1 möblirtes Zimmer billig zu vermiethen 
15 Gerechteſtraße 6, 1 Trp. 
Ein fr. m. Z. . v. pill. 3. verm. Schſſlerſtr. 5. 
Ein kl m. J. m. P. d. z v. Gerſtenſtr. 13. 
Ein freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen Breitestr. 38. 
möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 
Eine Remiſe, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


teuftadt, Bache Nr. F 
ein Pferdeſtall für 2 Pferde zu ver ; 
miethen. C. Schütze. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutfchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thor 
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75 Ara Namburg-Anerikanl 
fahrt. Relien Hese 
* 

1 Express- 
Postdampfschiffahrt. 


| Damburg „New. Tork 


ırmittelst der schönsten und grössten g 
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* 


56 N 


deutschen Post-Dampfschiffe 


fut 8 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 
Post-Dampfschiffen 


N von Hamburg nach 
Baltimore Canada Westindien * 
25 Brasilien Ost- Mexico 5 
44 La Plata Afrika Havana 


Nähere Auskunft: tre, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. s»csohn, Gollubz; General-Agent Heinr. Kamke 


— | Matow. 
Chem. techn. 


I DasbesfeKopfwasser isi 


110 

1 11 

IR 14 
Anon 


Hantke Dr. trassmann. 
gönigsberg 1) , che L agg. 20. Quinine Bay Rum. 
Unterſuchung von Wii immel. gewerbl Es befördert den Haarwuchs und ver-, 
u. kaufmänn. Prod. hindert jede Schuppenbildung mit 
Unterſuch. f. Brauen Nieier⸗] sicherem Erfolg, a k x 
reien, Landwirthl ine. — Zu haben bei O. Hoppmann, Fris., 24 
Herſtellung chem. , — | Culmerstrasse. i 
Unterrichtskurſe in iten. rn a 
Zu beziehen au 17,00 u Räthselhaft BR { 
ur die ne -. | ist die wunderbare, schnelle Wirkung der m j 
seonieno| * 
Dr. Joh. 1 HH A 2 a 
3 Bern. Lilien-Gröme-Seife = 
yerlarle 6 an der Sächs. Parfümerle-Fabrik in Drasden. 
CE i einer Nacht verschwindet spröde nnd 
{ Verrat n anf rungene Haut, Heckiger Teint wird 
Freizunendung H ‚ein jarendfrisches Aussehen 
ER | re Erfolg à Stück 50 Pfg. 
— — — 


kauft man die ſ ch en 


Tapeten? 
R. Sulf zZ, 


Breite- und Maue 


Dr. Spranger sch“ el zhatgan 
(Einreibung). Uni! 
geg Rheumatism, ) Dahn, 


LEICHT LÖSLICHESSCAGAU-PUWER 
VORZUGEICHEQUALITAT 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


Kopf, Kreuz, Bruſt ss 4 2 tür Studium und 
lebermüdung, Schw iche, Abſpaunnug, laninos, unterricht besond. ge- 
Erlahmung, Hexen eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
den Apotheken a Flag. Rar Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
— —⅛ ]: ⁊ ꝛ Preisverzeichn. franco. Baar od. 15 
Derr De | bis 20 8 a Berlin, Dresdener- 
Die beſte Einreibung bei Gicht, II 8, Friedrich Bornemann 
Rheumatismus, Glie ton‘ 2 |& Sohn, Pianino-Fabrik. 
ſchmerzen, Hüftweh, Di ſchmergen 2 | | 
uſw. iſt Richters 5 150 000 u 
* dr « 
Hurt all ag : 
Anker⸗Pai „Expeller. >| 1. Hanpt-Gewinn 


der Berliner 


1 


Berliner 


4. 

® 

Das feit meh 1 20 Jab WIM — ji 

ehr als 20 Ja ! 

n Une als ſchmer 4 Roth.⸗TLotterie 2 

tillende Einreibung ben dann = 

mittel iſt zu 50 Ri en Ihr fie 5 a Toon 0 u. 121.50, a’ Mk. 4 

Flaſche in faſt allen 5 9 891 2 

. f Ziehung 28. December 189 8 

haben. Da es Nachayh jiebt, \ j 3 

do Belange man de Georgdoseph. Berl, 

ausdrücklich: ji 1 = 

„Anker-Pain- Expellor“. ; | —— Südensgn 2 
| 


mg Vorpetzimmer, ne 
Burfchengelaß, von of!!! 
Neuſtädtiſcher Marti >17 (29). | 


z 
6 ˙¹ möbl. Zimmer n 7 N 4119 Geldgewinne. 
haben Brückenſtr. 166. Lich. am 28. December er. 
1 Treppe rechtꝶ s a2 Loos 3 M. 1 M. 29.75, 
Flein möbl, Zimmer iftan !? mlt 1.75 M., 1% 15, U. % M. % N. 
bill zu verm. Katharinenſt | br Liste u. Porto 50 Pi. Be 
ii, awerfe. iR : ankgeschäft, 
1 fe. m. Won. zup, e 9 0 Joseph, en a 


Potsdamerstrasse 7. 


M. im z v. Maueiſtr. 395, ꝶ½ñRêMRͥ 2 
Ein Pferd & Kr 1 Le Telegr.-Adr-: „HaupttrefierBerlin“. 
„288 4 u 


für 2 Pferde ift zu vermiet Re bofitoriumm. ombank, 


bei Max Krüger, Se kaſten und Pult iſt ſofort ſehr billig 


— — 
1 kaufen; ebendaſelbſt ein Comptoir. 
ie Kellerräumlichkeiten | 20 ne ine und Andere ten- 


Haufe Nr. 87, in melden vu je Verk. 
handlung und in den letzten bite ſtehen billig zum Vertarf bei 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Chgnelis: Tuchmacherſte. 12, t. 
trieben wird, ſind vom 1. Jann M Dimmer, m. u. 5 Penf für 1—2Hrn. 
vermiethen. C. E. Dietrie!k I zu beim. Schuhmacherftr. 27, 1, _ 


